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1. Aufgaben des Faches Gemeinschaftskunde i n der gymnasialen 

Oberstufe 

Der Gemeinschaftskundeunterricht hat die Aufgabe, den 

Schüler der gymnasialen Oberstufe durch Förderung sei

ner ReI'lexions- und Urteilsfähigkeit a uf die Wahrnehmung 

8einer. Rolle als St.aatshürger vorzubereiten. Der jungt~ 

Mensch soll lernen, Vorgänge in Politik, Gesellschaft 

und Wirtscha f't - :i.m rw tiona len wie im int ernat iona len 

Rahmen - zu verfolgen, sie sachgerecht zu a nalysieren 

und zu beurteilen und sich politisch und sozinl verant

wortungsbewußt zu verhalten. 

Dei der Ausbildung J er Urteilsfähigkeit des Schü l er s ist 

auf den Erwerb sicher er und verfügba r er Kenntnisse Wert 

z;u legen. Dem Gemeins c haft skund eun terricht s tellt sieb 

damit die Aufgabe, das im Fach Sozialkunde e r arbeitete 

Wissen zu restigen unrl zu erweiLern. Die K e nntnisse, 

die der Schüler im Gemeinscha f't skund e1mt err i cht erwirbt, 

beziehen sich auf politische, ge s <d.1 s ch a ftliche un d 

wirtschaftliche Fakten und Zusammenh i-.t n ge wie <1uch a uf 

grundlegende I'Achwissf~ nschaftliche ne~·.ri 'f' f' e und i h r e De

finitio11. Angesichts der Viel:falt v u 11 P rohlem<-m iu Poli

tik, Ges~llscha'ft und Wirtschaft hat d e r Geni e .i.n s ch ci fts

kundeunterricht - auch in Leistun g skursen - kein Spezi

alwis s en, sondern grundlegende Kenntnisse u n d Ein si chten 

zu vermitteln. 

Zu der angestrebten Grundbildung gehört auch die Kennt

nis und Anwendung fachspezifischer Frageweisen, mi t de

nen politische, gesellschaftliche w 1d wi r tsch aftliche 

Sacl1verhalte e r s chlossen werden. E I' handelt sjch 11111 f' un

d a mental e Kat<~gori en d e r polii.i schen und gesel l sclwft

lichen A1wlyse wie Mncht/Ordnung, Normen, Al tern <.i tivcn , 

IntArdepend e nz, Interessen, Konflikt/K o1 ~romiß, In f or

mation, Id eo logie. Dies e ber eits aus dem S oz.inlkun dclun 

terricht l.Jekannten F n ige s tellungen wEn-d en i n·: G e 111 e :i n-

:-5 c h a ft s kund cunt erricht dem Schüler s U i r ke r bewußt genia c h t 
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und von ihm zunehmend selbständig gehandhabt. 

Im Unterricht des Faches Gemeinschaftskunde er.fährt 

der Schüler unterschiedliche Meinungen, Wertungen und 

Handlungsweisen. Das Grundgesetz garantiert diesen 

Pluralismus. Es ist allerdings nicht wertneutral, son

dern an Grundwerte wie Menschenwürde, Freiheit, Rechts

gleichheit, soziale Gerechtigkei~, Frieden, Gemeinwohl 

gebunden. Der Gemei nschAft skund eunterricht hat dem Schü

ler Maßstäbe für sein Urteilen und Handeln zu vermitteln, 

rlie sich aus diesen Grundwerten ergeben. Dabei ist auch 

das Spannungsverhältnis sichtbar zu machen, in dem eini

ge dies er Grundwerte stehen. Durch Gegenül>er s t ellung 

und Vergleich der Grundwerte des Grundgesetzes mit an

deren politischen Wertvorstellung en läßt sich ihr e Be

deutung besouders klar erfassen. Dem Schüler muß bewußt 

werden, das unsere freiheitliche und plu ;·alistische De

mokratie auf einen Konsens der Staatsbürger nngewiesen 

ist, der sich au1 die Grundwerte stützt. 

Geistige Fähigkeiten und Hf! 1 tun gen, die sich auf pol i-

t i sche und soziale Beteiljgung rich ten, lassen sich vor

rangig in Auseinandersetzung mit Entscheid 1mgen und Maß

nahmen prakti scher Gestaltung entwickel!l. Aus diesr-m 

Grunrle sollen im Gemeinschaftskundeunterricht theore-

t i sehe Posi t: ion en nicht. ohne Bezug zur Praxis behandelt 

. werden. Sie sind notwendig, um Geschehen zu erklären 

unrl Stellungnahmen zu begründen, haben jedoch stets die

nende Funktion. 

Politisches und soziales Handeln vollzieht sich immer in 

zukunftsoffenen Situationen. Daher müssen die Schüler 

lernen 1 Folgen und Wirkungen von En tschei<l ungen - trotz 

bleibender Ungewißheit - verantworlungsbewußt lm voraus 

~u bed e11ken, den Meinungsstreit zu rikzept i e r en unJ sich 

<111 ihm '/.°.11 heteilieen. Dei · C.omcdnsch;1ft.shuncln1111terrjcJtl 

betont diesen Aspekt politischer Dilrlung und EJ. z.iehung, 

indem er Erscheinungen und Streitfrrigen unserer C.egen-
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w;11·L 1111Ll N0ßl:icl!kci l e11 der Zuktrnftsr,estnJ.l11ng thcm.:i li

sie:rt . lljf~1· liegt das Ze11traum de.s FaclJe.s. Eine ge-

scl1:i c htl i 1'hP. Tlc-t.1-<1 chlu1 ß :ist in dj esen1 Z'1snmme11lw11g hi s

-;c i •·i1 n11gcl11-;. cll L ; ::iic dient d0zu, f;<~g<!111,i;1rl.•·pl1iinor11cne ·Zll 

,-e1":·· l<>ll1•n 11nd J...1 ·:itisch :L'.11 l1cfrnge11 '"Jd Vorsc- 1liigc :r. nr 

Lnsung vo11 Prohlemell rcolistiscl1 einzuschii tzcn. Jn 

d:ics e 1 Sinne ist sie in <lie Probleulilnnlyse t!lnr;eh1rnden 

und d,p· f s ich nicht ve1 selhständigC"·11 . 

Der· Sd1ii lcr muß l.Jci rle1· U11tcrs11cl11mi.:, 11rH.l Be trtciJ 1mg 

::.olCH'l C1· t,Pt1•/.iJ"l~;fJ.1~1 ·11 i1Ucl1 lc.11 11.!Jl , •Jn.s vigc11c v(~f"hciJ

Lcll L.' 1"1.!f] e kl i.erc11. E.1 · muß cr.fa .s'i011 . <lnr.. cJ •; Biir~c1 · in 

U)1Sl?I Pill .S Lild L g1:111iif\ der v,!r.fn.ssung und im H<ihlll1;11 dl ' l " 

c:i~()J1C11 1'J()glichkeit1!ll nuf Entsclieidu11~c11 lu Polii.il<, 

C( '!J P]lsclwCL 1tnd WirL .·ch.-if't Ejnfl11f\ neh11wr1 .-,ol] und clDJ\ 

er fiir viele Entsch e idungen in die:-:011 DeJ e] cl1011 - <1ucl1 

wenn er ~ich nicht i'iußc.rt - Vcr.-iutwo1"t\n1g mitt.ri'igL. 

Oe,.· Gni.1e ·ns hflftskm1d<'11J1terricht i st 'lem i )roli en1L0·

zogeHc1 1 •li<lnl tiscllen A11sntz verp:flicllteL ll'lcl nl ht fnch

wis ~c.: 11sc11;1f't J.ich-sy:-; Lc1•1a tisch orj en tier·t. D<lnti t ko1mt«~1 1 

,,· j.s ~· 11!;cl1i\ftliche Er:he11nt11issc und dethodP-n nur in Aus

sclini.t ten u11d jcw ei ].s <111f <ln.s Prol1l.em gcr·ichi.et ·1.:ur An

"' e .n d 1ll r g, • J) 1~ 1 • U n l e r r· i c h t s L i i t z l ·"' i c h h i . e r l 1 f! i D u f m 1 l e J -

s c 1 • i P. d l i c h e Tl e zu g s w i s s e 11 s c h i\ f t e n 1, i e P o l ·i i. j 'k ,,. i :.; s P.11 ~ c h a r t , 

::; l) ·„inlogie, C<<!::;chichtswi 1se11s c i<1fL, Volkf<1 ·i lsclwfl-T'lehre, 

h,•<:!1 ls w i _ -~P.nschnfi , Geoßri"lph.i ·~, f'..,ycll.-,l or;i e . 

In der sochgerechte11 Han<lhnl>ung ••t: !-i[, <:Wäl 1l ler fac l1wis ::;en

:::;cl1i'ft lj cher N1~ tl1oden und B<'gr-iff e 1.;ie <.:~ich in •ler· re

.fleki.ierten Verwendung polit.i sclier I<ntegor:ien li e~~ t der 

n."j L1 ·a g dc~r Gemein~chnftskunclc Z1Jlri wisse11schaft~propä

dc11i iscl l'? n Arbeiten im Aufgabent" e ld 13 der g,ymn:lsi<llcn 

Oh<'rsL 11ft). 
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2. Ziele 

2.1 Leitzjele und Lernziele 

Die Fähigkeit, politische, soziale und wirtsch;,1ftliche 

Probleme zu analysieren und fachlich fundj ert '.t'.U he\lr

teilen sowie sich verantwortungsbewußt politjsch und 

sozial zu engngieren, wird im folgenden durch acht Lcit

zj ele hescl1riel1en, dje, wenngleich nicht t.rPn11~c'1 <1r f, 

spcz:i fj .sehe Ffih.i.gkej ten und Verl1<1 l L1-)n~wcis elJ h e1·v o 1· L ret e11 

lassen. Sie nehmen Bezug auf' di e Kategorien der poli 

tischen und gesellschaftlichen Analyse (vgl. S. 1.) 

Dies e Leitziele sind flir den Gomeinsclrn:ftskunc..leu11terricht 

verbindlich. 

Die we sent lichen kognitiven Fähigkeiten wie auch die 

Einstellungen und Haltungen, die politisches Verhalten 

best:inanen , kommen in jedem einzeJnen L ei tz:i el z1rn1 Aus

druck. Sie umf'assen 

- die Fi-ihigkeit zur Analyse politischer, sozic1lc r und 

w i1· L ~c l wftl:icher Sachverhc:ilte ·ill Vcrhin<lung in:it dem 

/\ u f'l i ; 1 11 " r u ' H 1 1 e t~ e 11 d e r J\ <-' lll 1 l 11 i s .8 e , 

- rlie F ii higkeit z11r Beurteilung und ßewerlung der Snch

verlw J 1 c 

- <l i_e Del'(' i L scha:ft z u poli ti.schem E11g;agemen t 

Die He ill enfoJ_ge, :in der die Leitziele auf geführt sü1d, 

stellt keine nangf'olge dar. 

Die Leitziele decken sich weitgehend mit denen des Sozial

kundeunterrichts, der <lie Schüler im Sekundarbereich I 

in die Auseinandersetz11ng mit PoJitik eingeführt hat. Der 

Gf'rneinschn f t skuncl eun terricht führt diese .\uf'g<1be mit 

gJ 0.i.che1 · 7 i.elricht1mg, ilber h r)l1e r<!m f'nchl j chen 1\nspn1ch 

:f( l"l . Jli.ese1· zeigt sich insl>esond cre in einem hre_i. tereu 

Inh<1l tslJezu~, in ·einer größeren Vielf'alt. von Unt ersu

ch 11n gs.:1 s p1~kt cn, j n d ~?r sti:irkereu Ein llez;i c-d1u ng von Bezug~-· 

1·;i ssen::;chnftP.n (vor a llem der Geschichte und Erdkurn.Je) 
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1rnd i111 wissensclta:ftspropädeutiscllen Arbeiten. 

Die Leitziele beschreiben idealtypisch Merkmale slaats

bürgerliclien Verhaltens. Sie weisen den Zielsct'..6unr;en 

im Unterricht die Hichtung; mit welcher Inten.!;iUit sie 

ange'5trebt l1zw. erreicht werden können, hängt von dem 

Sc11uljahrgang, dem Kurstyp und der j cwei ligen Lerngruppe 

ab. 

S :i e w c l'I J c 11 d ur c h L c rn z. i e 1 e h o n k r c 1. i .s i El r t . IJ :i e s e e n L -

sprechcu in ilJr<~r Gliederung Jeu in der Fonuulieru11g der 

LeiL:L.je] e Zlllll i\ u.::;d .ntck ho111me11rlun FiildgkeileJI u nd nereit

schaftcn. 

\Vi e die L e itziele hnl.>eu clie L e .r i1z:i ele inh<J lt s\i b ergrei :fen-

d cn Ch<1r dli. Lcr . Ihre J\1lf'zfü1lung i st nicht vollsliindig, doch 

gcbc•1 5 .i.e Lei::.piell1nfL wesent liche Fragerichtullgen vor. 

Der Lel1rer wircl sie vo11 seinem Unterricht. sgeg,en~tanu her 

weit. er konkreti s :i cren und ergbinzen . 

Die Lernz.iele bestimmen nicht ei11 Ei1dv e rhnlt en, sond ern 

sind als Au:fgaben fo r muliert; sie nehmen Untersuchungs

ergcbni ss e oder Ilewert1Jngen pol i tj scher, sozi;; l er uud 

wi1·ts c l-1nfLJ. icher Sacl1verhe:1lte niclll vorweg, l>c::;chreiben 

c:1l 1c r- de1' J?c1hme11, innerh a lb dessen die Schüler d e rno,ra

tische .s Verl1rilt.e11 e J1lwickeln h.önne11. 

lJ<~i der PlaHung des Unlerrich Ls müssen Lernzj ~le 1.u 1d 

Unt err i eh l .!::iinhn 1 t e miteinander iu Beziehung gelffn cht 

werden: Di<-? Verbindung von Leru zielen und Inhalten be

stimmt. die Th emen und Fragest ellungen der Un Lerrich t s

stunde11 . Jede Lc r 11zic ld"imensio11 - Anr1lyse , U1teile und 

Aufl•il u von I11.1l tunge11 - ist a ngemes sen zu herückslcliti~en. 
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Lei tzieJ 

Fiih i g1,ej t nnd Bereitschaft, pol i tj sehe, sozi<'l le und 

wirtschrtftliche Orrlnungen und M<~chtverhäJtnisse z11 un

t1~ rs11chen, in ihren Wirkungen zn heurteiJ en und sieb an 

rl er \lil le11sbi ld111 1g in Stant und Gesellschflft zu lietei

Jigcn. 

L0n1z.j Ple 

- K enntilisse über poli t.ische, soziale, wi t· t. scba f t liehe 

Ordnunßen erwerben 

- Entstehung, AuCbau und Aufgaben wichtiger Instituti

onen untersuchen 

- insti lutiorwli::.ierte und .informelle Wi llensl.1.i. ldungs

p1 ozesse Analysieren 

- politibchc, soz .i.nle, wirtschnf"t l iche Ordnungen n<1ch 

Sinn und Zwe ck befragen 

- L egi t imi tii t von II errscha ft priifen 

- pld.itj sehe, soz.i.1le , \virtsclwf't. liche O.nh1u11gcn uHler 

den Aspekten der Mnchtverteilu11g und MC1 chtkontrolle , 

der Pc-irti zipa t i cn1 und E:ff ekti vi. tii t werten 

- Onlnung'"!n funk ti ona 1, wert bezogen oder auch interessen

gebund en interpretieren 

- Anspruch und Wirlichkeit politischer, sozjaler, wirt

schaftlicher Ordnungen mitelnnnder vergleichen 

- Macl1tausühung nach dem Ve r hältnis von eingesetzten 

Mitteln 11nd angestrebten Ziel cr1 heurtei len 

- E '·in slc ll1111gen z. 111 ' Machl - 1"je Wjclerstund, A1Jlelm1111g, 

Hespeklier·e11 cius Einsicht j11 die Notwenn.i ~l<ei.l, J\11-

pnssung, V<-rl ierrlichung auf ihre Urs<lchen und Folgen 

1.HJ !.ersuchen 

fiir freiheitlich-demokratisch legitimierte Ordn.tmgen, 

In stitutionen und Regeln eintreten 

- leg) timierte Entschcidullgen r e f--peJ,tier~n 

- die \.Oll der Recht~ordnung legitimiertell lI<:tndltmßstnög-· 

li. chkei ten h 1 ahr11ehmen lernen 

- AnpassungstendeJJz,eu nicht unkritisch nachgebe1• 



- 7 -

Leit z.iel 2 

Fähigkej t und ßerei tschaft, Werte und Normen ·- ein

schließlich der Hechtsnormen - zu rmnlysier en, ihre Funk

tio11eu für den einzelnen wie für dns Zus.:immenJeben zu 

ver stehP.n, 

prijfcn und 

die eigene normative Or:ii:>ntierung zu über

fü.r Schutz bzw. Eü1hnl l1mg grnn<.Jl~gender 

W c i t. e uw l N o r 111 e n e :i 1 1 zu t r e t e n • 

Lt' r·n '/ , i f' l e 

- politische, sozif1le, wirtsch<l.flliche Oninrn1gcn, Enl

scheidu11gen UJHl Vet·haltensweisen hinsieht. ich rler jhnen 

zugrunde J iegenden \lerte und Normen zu uJlter~ucllen 

- Kenntnisse grundlegender VerfasHungs- und Rechtsnormen 

e 1·werben 

Funktionen von Normen für d~s Verhalten in der Gesell

.sch;d' l er.fu s::; en 

- de11 VcrbiJ1dlj chke.itsgrad vo11 Nonnl'll LHstirm•1en u11.J unter-

schied liehe Interpretationen von N or111cn <in<1 lysieren 

- Grundwerte der polil.ischen, sozj;alen und wirt!--ichn.ft 

liche n Or dnung der nundesrcpublik Deutsd1la11d '-'erste

l!r~11 und mi l <:nderen lvertorientieningen vergleichen 

- politisches Verh(llten uach Legnl.ilät 1md Legitimität 

Leu1·t eil<>11 

- W1~rlsetzungen nuf' ihre Herkunft und ihre lJegrünclung 

unt ersuchen 

prüfen, inwieweit Werte und Normen j n der politischen 

Wirk] ichkei t n('ilChtung, finden 

- ei!_!.en e Ein st.e llungen und Wer lm< •ßs täbe au.f ihre E11t

s lehun~ und \lirkung hin bet rachten 

fiir den S ch11t z V<'rl Nenschcnr e ch l en sowie f'ü1 · die Ein

h<· 1 t ung; grund 1 e~~cmd er V crfa s s ung,s- '1nd ne cht snorme11 

der ßunJes1·epu ilik De11tsc.hla11d eintrelcJl 

1 0~~itir •1en Anf'o1derungen, selhFt we1111 sie suhjekt.iv 

kr i Ukwi.irdig erschr.iJien, enl">pr-echi>n ur1d möglid1e 

~p<im11mgen a1:shalte11 bowie fi.ir br.g;rü11delct1 No1'1111,·<11idel 

i1•1 !lahmen uns ereJ· nech t ::;ordnung e in l1 ·e L en 
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- sich rid t Le:i.thilde1·n poJ iti sehen und ~ozj ale1i IIauJeln.!:i 

au _· " in <~ n•l nr setzen 

eigene MaßstÄbe Cilr das Verhalten aufstellen, sie argu

mcntHtiv verteidigen und ihre praktjschen Folgen be

nchten 

:dch -fii1· die Veriiudenmg t'igP-ner Eju s lel.111ngc11 und 

V e l'lw l. t en s 1-.rei 8 en off'crn lw 1 t en 
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fi'iihigkeit und Bereitschaft, si.cl1 m:i t kontroversen Posi

tionen in Pol .itlk, Gese] lscha.ft und Wirtschfl:ft a\1seinan

derset:t.et1, .l'.'\I begründeten E1)tscheiclungcn z.u gelnn,g,en und 

s ie Argtw1P.ntfltiv zu vertreten. 

Lernziele 

bei g esE>ll scha f t J icheu, wirt f' cha ftlicheu, po li ti s chen 

7.i. l·J'-'el/11nge11 und EnL::;cheiduttßüll 11;1cb Allcr1H1Live11 

f1:1gcn 

- Keunlni::;::;e über konkurrierend(~ Auffa ssungen erwerben 

~c::.cnw.'irtige Vcrhiiltnisse .:iur f'riihere Entscl1eidu11gen 

L"11l iickfiiltren un<l die 011..sge.schlosse11on N<iglichkei Len 

erhcrn11cn 

- 1mtersclliedliche Zi elvorstellu11ge11 oder Maßnahmen 

zur Lösung eines I'robl ems ver gleichen, sie r;egcm ei:nall

d et· a bwi1gen und sich hegri.ind et entscheiden 

- Andersdenkende nicht diskrim"iHie1·en, sondern sielt mit 

ihnen auseinandersetzen 

- <l i e Heinunge1l And e.r .s<l enkenrl er tolc!ri ere11 lizw. ihnen 

mit .;:11J.'i!j:sigen Mii L•d11 entgogeutrf~ten 

- ;1n der eig.: '"mc11, n<1ch sorg.fiilLjg_er Prüfung fiir r .ichtig 

en•t.hteten Posili011 festhalten uud :fiir die einlreten 
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Lei tzie 1 l~ 

F,':ihigkci t uitd Bereitschaft, poli ti ::iche, sozi<1 lc und wirt

scha 1 L liehe Zuswrnuenhänge sowie geschieht l.iche 1111d ~eo

grnphischc Bedingungen und Wirkungen vou Entscheidungen 

:.c.u erf'asse11 und be:i der U1·teil.sl>ildu11g zu be1 ·ücksichtigen. 

Lernziele : 

- politische , soziiile uud w.irtschnftliche Ersch0inungen 

nicht isoliert bet.rnchten, i:;o11clf'rn in Funktions,.;usamme:n

hängen sehen 

- politi::;che, wirtschaftliche und .sozirile Gegebenheiten 

untl Entscheiclungen jn Hinblick auf ihre histol'ischen Ur- f 
sachen und Dedingungen nnalysieren 

- Konzeptionen und Maßnahmen in Po] i lik, Wi.rt.schvft und 

Gesellschaft auf' ihre geogrvphischen ßeding11ngP.n und 

ihre11 Einfluß nuf Natur und Umwelt hin un t.ersuchen 

-· Z11b;1nm1enlln11ge zwil"chon beabs] cht1 ß ten Wirku11gen 1md 

111<.ig lj che11 Nebenwirk UJtßen von En t sc-heid11ngen 011 f<l ,?•~kcn. 

- En t schej dun gen, Handlungen und Auff'a ssungen in Polj tik, 

GP!"o.1.J schnft und Wirtscha:ft nflch ihren AhhiiHgi~l.;: i! itcn 

und WecJ1selheziehungeu beurteilen 

Folgen historischer und aktueller Entscheidungen ein

sclli:itzen und bewerten 

- Auswirkungen geographischer Gegebenheiten auf' politische 

sozj i.1.lc Hnu wirtschaftliche Entwicklungen und Entschei-

d11ngen beurteilen. 

- einseitigen D eutungeu sozia 1 er, wirtschaftlicher 11nd po

litischer Entsch0idungen mißtrauen und Verh.iirzungcn 

nachspiiren 

::;ich 1w1 ein <lllrcltdnchte~ U1·leil 11t !l11iihvn, zug .lci ch je

doch Gren~cn der eigenen Sachkompetenz bei bestimmten 

s oz;ia len , wirt schaft liehen •md JlO l i t ischen Fraßen er

kennen 

Jie soLlalen, wirtschaftlichen, politischen wi e auch 

d i.e historischen und geographischc11 Abhiin[igkci len he.i 

der Urteilsl1jld11n_; woh1··nelimen u11u l.Jc1 ·i_icksicld.ige11 
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Lei tzj el 5 

Fähigkeit und Bereitschaft, politische, wirtschaftliche 

mid gesell schaftliche Au:ffassungen uud Entscheidungen hin

::>ichtlicl: der mit ihnen verbundenen Interesseu zu befra

gen unu zu beurteilen , eigene Interessen und Iu teressen 

m1dercr gegeneinander a1Jzuwägen sowie Wege der Int e 1·

esscmlurchsetzung und des Interesi:;errnusgl e ich :; zu prüfeu 

UHcl zu nutzen. 

Lern :d el c; 

- politische , soziale und wirtschaftliche Auffassungen 

und Entscheidungen im Hinblick nuf erklärte oder ver

d eckte Int eressen UJ1tersuch en 

- eige.11e Interess en w1d Rechte erhennen und hegründen 

- eigen 8 Interessen auf Gruppeninteressen beziehen und 

a1wlysieren, inwieweit sie bei Z11sammensch l1J ß mit an

deren erfolgreich durchgeset zt werden können 

- Mittel und Wege kennen, Interesseu zu vert1·eten 

- Möglichheiten und Gr enzen politi scher De t eilir;ung 

kenn enler11 e n 

- politisch oder sozia 1 bena cht eilig, te Gruppen w;::ihrnehmen 

und ihr e Dehind erung l•ei der In teressenartiku ln lion 

untersuchen 

I nte1:essen anderer gegen eigene abwägen 

- beurteilmt, ob un d inwieweit ge sellschaftli che Belange 

über p1 ·ivate InLoressen gestellt. "erden müssen 

- Uliterschiedliche Mi tt e l und Wege z.ur Interessendurch

setzung hinsichtlich ihrer Tiecbt1 11i ißigkei t und Wi .rksam-

keit b e u r teilen · 

- Institutionen , P ar teien und Verbiinde danach beurteilen , 

in welchem Maße sie d elll Bürger Mitbestimmung ermög -

lj c.he11 

- e i gene 111teressen und Rechte vertreten, Partei ergre i

f(·!ll. und c:; i c h d11rch \v'i dcrstÄnde nicl1t 1mlrnutigcn 

1 r,s sen 
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- die mit dew Repräsentativsystem gegebenen Grenzen 

d (~r Du1·chsetz,ung eigener Interest;en rf!spektiere11 

- die berechtigten Interessen und R8chte nnde r er üner

kennen 

sich !ilr sozial oder politisch Benachteiligte eü1-

se tzen 

- Mögl:i.chkei t cn politischer ßet e:i ligung 11 ut z.e11 
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Leitz.iel G 

Fähigkeit un<l Bereit ~chDft, pol i ti sehe , s ozia 1 e und wir t

scha.f t liche Kon.flikte zu analysieren un<l :1.;u beurt e ilen 

:„;ow je s.i eh an ihr er Regelung zu beteiligen . 

Lernziele 

l c1·1Hm 1 dnl\ jn Politik, Wirt...-ch<ift und C.csell !::l ch<1.f1.. 

stä11d:i.g Ko11:flikte auftre ten, die eine negelu11g er

-f ortl el ·n 

crkcnnmi, daß Milxim;illösunge:n s:ich in den wenig sten 

Ko11fln•tf.'i]:len verwirklichc-n1 lassen und dnß daher 

T·:omp ·omisse gesucht werden mii ssen 

rech tJ .'eh ge siehe rt e K Oll :f l iktr ege l ung im j nn et'" s taa t-

1.i chen Bereich und spezifi sehe Ei p;enar t en i nt er11n ti o-

1rn l er Koi1fliktrcgelnng unterscheidcrn 

- irmer .' ta a t liehe und interuationale Konflikte auf ihr e 

Ursilchen, flf'<lingungen und Folg,en untersuchen 

- In1 crcsse n und StraLegien der nnderen Seite b ei der 

R on fl:iktr egelung nnalysiere11 und :in die eigeJH~11 llber

legm1 g,?11 o:i nlie:z. :i c he11 

- unl ersclde<ll iche ./\ r ten de» J\ 011fJ jktrcg cl1mg refJeh

tje ren 

- Form cm d c~ 1 · Konfliktregelung n11 f Legn li tn t, A11geme s

s0nhci t d e r Mittel UJHI auf' mögliche Folge11 h:in ue
~· c r- t e11 

- Möglicl!kci t en llc;r inners ta a tlichen und internationa

len J<io1 ~ :fliktrcgelung unter <lern Aspekt de1 S:i c he rung 

von F r:i cd cn , Freiheit und 1. cr ech tigkei t be urteilen 

- f'ri ed J i e he Formen cl er Konfliktaustragung suchen 

- be:i det' Austragung von Konflikten Druck au:f mögliche 

Nacht~ile aushalten 

- ko111pru111.ißfiJhig s ein 
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L e j b' . .i el 7 

J;' iihigl,eil. 11n<l Dereit..:>choft, mil Me di e u kriti sc h u n1z u

gehen u n<.l sieh am P r o:t.eß der Meinung s bild u.ng 111 i t eigenem 

Sti:-1nd1nmkt z.u be teiligen. 

Lernzi e le 

- Ke1111t11 i.s sß \ib e r Or g n nisc:1tio11 und r e chtliche S t c llung 

öf'f' e nt l icher Me dien erwerben 

- V e J·lit «:i l1111g tm u Nutz.u11g t n1t e 1 · ~ · · hi<~ d .L.ic:h o 1 · Me d ie n c r 

.f <i S:JU ll 

- Fu11li:L io11eu v o 11 · P resse und Ru11d"f1 n h. be s t.i nunPn 

- p ol i tis c h c Inf'o r 111 a t.ion e n uu d Meimmg säußerungcu a uf 

die 1:1i t i hn.en ve r l111nd e .n e n Absichten u n d We1·tvors l eJ 

lu11gen hin untersuchen 

- 'Mjtlel und Techniken der p oliti s che11 Dee in .fluss u n 

kc nJt e u J e .n1cn und nuf il1 r e Wirkung •111ters uch en 

- En ts ch e ] dun g ~pro zess e in den Re d i1k U on en anri l y si ercn 

di e \Virkung c11 de r Medien in <ler G.P snl l ~c h af t u e1 !· tci en 

- polit ·i:..; che Me i11ungsl.d] c1 1mg durch :'.'1e<l ie11 rn 1Lcr rl en Aspek

Leu <l f> l ' 1·1ci11uJ1gsfreiheit und -vieJ.f il l t , J e r Mil chL a us

iili11rog 1md -·kontrol le lJ eur t eilen 

l'leinuug s vielf'nlt n l s Element ein e r f' re .i.heii.l i cheu On.J

nung wer L ~ c l 1 ä lzen 

- s ich selbs tändi.s; unu .fo rt] a ufe11 <l ud_ t fi l :fe von Ze i t un

gc11 , Hundf'uuk und F ernseh en übe r poli t.is ch c s G es ch ~ 

h e n ü1 f o r nii e r e n 

- 1mt e r sc h ied liehe poJ i t is ehe Mein ungen z u1 l\ <:Hlll tnis neh

rnc n 1mJ sich mit il111 e 11 a useinu 11d Pr s et zcn 

- sic h a n der poli tis d1 e n Neiuung s bi l dun,g, e nt spr ech end 

d en C:e g cb enheiten aktiv l>eteilj gen 

- sieh gegen mn n ipul ie r e nd L' Te11 d en L.c : 1 1~ clire11 



Lei LzieJ P, 

F ii lügkei t und Berei t·schaft, polit ische Aui'fn ssungen und 

Theorien nuf Vorurteile und auf Idculogiell hi.u z.u unter

:::ntclu~ n ui1d .!:d.ch um Di s tnuz gcgenl.ih e J vorl'i 11gc11011111 1c~nem 

Uenkeu Zll hcmühe11. 

L er11 ziele 

- u nterschied liche Ansätze zur Erkliirung von VorUl·teilen 

kem1enlernen 

- Kenntnisse iiber unterschiedliche I u P. ologi cl>egri. ff e 

erwerhen 

- FunlcLi ,11011 von Vor11rteilen bz"· · irlc>olor_ische111 Den! en 

uJJLet' ~·cllej dcn (Il c:trmonisieruu g , Vp1·slhl cin1·u11 g, AbJen

h11ng, Hecht fertigung, Ilerrs c lin ft.sst<tbiJ i !'lien111g , Sün

de11b ochfunkti<H1, TieligionsorsaLz US\v ,) 

- InLeressenl>indung, Zeitbed ingtheit und ft:i11&eitj!_'.;h.cit 

v o n Ideologien erkenne11 

- poli. tische , soz.inle und psychisch e Vor;1usßet.L1mge11 fi.i1· 

vornrteilsuehuftetes und f'iir ideologi s ch es Denl en er-

111.i tte 111 

- die Wirksamkeit von Vorurteilen und ideologi scher De

~ill fl ussu11g un t er.s11chcn und h ewc1· t cn 

- pu iti>:<cho A11 ;,s <1geJ1 .idcologi c-hJ ·i ti sch hcu1 · teilen und 

a ur ihrc11 H.calitälsgelinlt rrii.:fen 

- id eoJ ogi.sch bedingte Frageverhoh~ au.fspi:re11 

Z\>i::;cli c n begriinde t er Werthc-1 lt ung und id eo 1 og,i::-ch em 

Denken unter scheid e n 

sic h cie1 · Einflüsse, denen mrm !Jei der Urteilsfindung 

u.nt erliegt , b e w11ß t we r den 

.sj l"11 n•;uen , <iuch 11nbcciuernen Inforr•1<1ti o 11cll 11..-1<1 Ei 11-

.s·i.c:lttcn öffne11 

- '.'0 1 <: i.11~telJ1mgen un<l einseitig" D··nkn' llster iib0.r•inde 

- gcr, <! 11 i.il1 „1· id co l ogi.scher Dceiri rlu s~m1g ]'1·:i.ti .-..,rh 1ve1·d en 
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2. 2 Hetl1od ische Fähigkeiten und F ert igk(' i t en 

Im Cen11~.i.n~cha:ftskunc..Jeu11ter1·icht cn•e1·ben tli e Sc11iiler 

me thodj sehe Fähigkeiten und Ferti.g,kei i..eu, ( lnstrumentnle 

Lernziel e ) die eine weßentliche Vornu::;setzung selbständi

ger Urteilsbildung sind. Verm~ttelt werden diese rlurch 

Anwern.le11 und Üben bei der Erarbeii..UJlß der Unterricbt.s-

j nlwl t e. narüuer hinc:1u s ist es aber e 1· fo1·d ~~r l i cl1, hin 

und wiedc1 · gezi el L J\rhei t s schri ttf' bewußt zu lll<H.: hen und 

zu schulen. Die Schüler entwickeln diese F.::ihigkeiteu 

und Fertigkci ten sowohl in den Grundkur sen ali:< auch in 

df'n Lcj !:;t m1g ::; l<ur.sen. Dif' lJnterschiedt> _,,1~i=--c h1!n bejden 

K11r.slype11 s:ind ih dieser Hin.sieht g1 ·.::1duc .l.1e1· Art (vß.l. 

s. S-~f ). 

1. Techniken der Informationsbeschaffun rr : 

- n1rndfllnk nnd l:"ernsehen nutzen 

- n:gelmäßig Zei t ung lesen, ArtHrnl s<J mmeln und 

v erg leichen 

- Lexika , Handl1ücher 11sw. benutz.e11 

- Bjhliotheken, Archive usw. ~uf5nche11 

- M01lPt"iDl heschnf"fc11 bei nehörden, Verbi"lu d en u~;w. 

- Experten b•1f'1·;ige11 (Inlervie'"·"') 

::!. Fähigkeiten und Fertigkeiten l> cj der Analyse und 

Interpretation von M<.1terialien 
von 

(in erster Linie von Texten 1 <.Jbei- ;1ucl i (S"tü tj stiken, 

Dild8rn, Filmen , Plakaten, Karika turen, Karten usw.): 

- i:iußere und innere Quell enkr i til{ 

Ort, Datum, Sprech- bzw. Schreibanlaß, historisch

poli ti scher Zus<nmnenhflng, Adressnt enkreis, Art 

der Ve röffe11t lichung, biographischer Ilint ergr11nd, 

politische Funh.tion d es Autors, Auszug und Aus

\va hl, Aus sa gen!Jsicht, Aussn gewert des Mnteri<:ils 

- T~xtiln<.1 lyse: 

Hauptthesen ermitteln, Glietlerung, Argumenlation 

(The>::en, logische Verknüpf'ungen, Schlußfolger ungeu, 
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(-ue~1-ii11dungen, De lege, Ausla ss11nge11), pnl i ti.sche 

f-Sp1·ache (Wot'twahl, Metnphen1, Stilmitt el), t.r11nd

<0rmcih111en und Positionen, ß•.?fr.-1gunß des Te:xtes 

~ lltit lfilfe von politischen K0tegoricn 

- Dcurtci lung, Stclluugn<~hrnE.~ : 

Verßlelchcn ue.t• im Text Zl..ll'il Au::,druch gcbl"i1Chtm1 

Position mit. arn.l eren Positionen, Gegen<trgurnen te 

l>edcnken, Konsequenz e n crwngen, in Zusanunenhi:inge 

einordnen, selbst Stellung neh111en, eigenes Urteil 

begründen und cl<ibei die Mnßst~iLe (Wcrtorif'ntie 

rungen) darlegen 

J. I on11nimilrntive F;.ihigkeiten: 

Fo1 ·111f' 11 d<~s Gespri.ich .. :i.ni Unt..Hrricht li zw . in rl111" 

K l cin~ruppe behcrrschell (Unt..e rri chtsgespriich, Dis

kussion, Debatte, Pod:i.umsgcsprHch) 

- demokratische Verfahrensregeln kennen und anwenden 

( Diskussionsle itung, Geschäftsordnungen) 

- an dP.J ' Plnnung von gemeinsamen Arbeitsvorhaben teil

nehmen 

- politisclte Sachverhalte selbständig rlarsLelle:n 

(Protokoll, Skizze, Schaubild, Rererat u. a . 

Dn :fertigen) 
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J • -:J:n t e ri- .i. cl 1 t s j_ n lw 1 t e 

'l . Vo r"'tu:fe 

ri.ir d•n1 Ge 1t1ei11schF1ftskundeunterricl1t cJ,._,- Vo1 stufe sind 

d :i e b eicl en f olgentl en The111en verld n<l J :i c111 

1 . Ilall>jah1·: Ein f ü h rung in die h"irtschafLsorch1ung der 

Bundesrepublik De11t..::;chl<111d 

2 . llalhjnhr: Die Deutsche Frage 

Im ersten Il<1lbjnhr Jer Kl;;isse 11 wer.Jen d.i.e SchiiJl!r :in 

G1·1111df1 ·<1g, en <lor Wii·t:::ch<1ft eingefiihr L. S:ie Jc1 ·11e11 Merh-

1Hr1 ] e dcJ · <;O/,ifllen ;.fr1rktwirtschnf't. dc1· Dundesrep1..1blik 

Deut scl 1] ;1nd SO\~i c koH j unh turelle ne,, eg1mgnn 1md Jlfo< •. lj ch

h.ei Le11 ihre1· Beeinflussung kennen und e1·werben da111it ein 

ge.sn1JJ i.. 1vi1·tschaftlichcs Ver.stä11d11i ::s , :i11 da.s ;;.;i<' splite1· 

c·i.11:1'.elue Au fgnbP.n und Pruhlrwe der Wirtsclw:ftspol:i lik 

eino1 rh1en ki 'nnen . An einen uml'assernJen Vergleich mi L 

and cren \v'i1· L schaf't ssys temen ist nic!J l ged ;1 eh t. 

81 · f'o 1·d 1~rlicllc Gru11dhegr -i11e UJH.l i..heoJ (~li!:>che i'lo<lel·lvor

r-;Lcl lUllßP11 ~,oll CJJ möglichst im 7.1J ~•;m1renhun g ud i akl•lellcn 

bzw .. ho11kr<'"lm1 E.r<~ignisscrn wie z. n. Tarirlconflikt.en, 

Pre:issL11igcr1mg,en , E11tln1::su11g von A.1·licitskrä.ften 1 Absat7-

schwieri ~~kei l e11, St euer- und Zin sfü1rl erungen eTfll'hPi tet 

we1·rlcn . Dn 1 '~i sollte der Lehrer 11,ögljchst nn den E1fnh

rungsbcrei eh de1· Schüler •~nkni.ipf'en urnJ ihre Hollen im 

Wirlschaftsprozcß , 7,. B. als SpF1re1, Verbrnucher, Prilk

ti k ant) zum Ansatz wähJcn, um Z sammenhänge .-i11f7.u.decken . 

Auf' die~e Weise wird das Interesse der Schiiler an dem er-

.fnhrung.sgewiiß schwer zngäng liehen Tlit>11:en!JP.l eich ge"·eckl, 

eine f;1c l1w.isscn5cJw.ftlicl1-systel'1<-1ti.1::che D<.1rlJj.etuJ1ß Lies 

Stoi'fes rermiedo11 111 1d die ßl undleßenJe ßeJ0utun~ Jer 

Wi1·L ~- c1i~1.l'tso1«lnu11~ Je1· Dunde::;1 epuulik wie c.iucl1 der PoJi

tjk ·le1· ·llobn lsteue1 ung fiir dris Lcbc>n de:::. einzelnen und 

IT:fn Ausnahmefä l len, über di e d i e Fachkonferenz entschei
det, kann von der vorgesehene n Reihenf o l ge a b gew ichen 
werden. 
Für d i e Schüler des Fachgymnasiums is t das Thema "Die 
Deut s che Frage'' verbindlich. 
konf erenz Unter r i ch teinhal te 
a us dem Le rnfeld I fe s t. 

Dar überhina us l e gt die Fach

im Vorgrif~ auf die Kur s stufe 
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So-,.v c it ir : Gemeinscll<:iftsk11ndeunterrjrht der Klasse 11. 

ein B(' tri ebspr;:1kt ikuu1 vorbcrei t et und ciusgewert e L wird, 

so llte i:.lllf ncrührung.s}lunkte zur :zfmt.cnlen Tl1e11•<1tik des 

i;;enchtet 1H.irdc1t. Ande1·orse.its kfln11 de::. · 

.Schi.iler nur in ::;ehr lHlßT'<'l1zt.em H11ße i.l!ll ej tize l11en ne Lt · i eh 

vollu.rni1· tsclw.ftliche Zutw111rne11ll:iugc erschließ <~ n. Der g1·ö-

f\ere Teil seiner dort gesDGmtel ten Erf<ihrungen wird sich 

c•Ul bei.riel>liche und sozialpolitische F.r-.'1gen rjchten. 

Ihr t' r Br i>rterung, ist ei.ne angemes:.;e11e Zeit e i11z·1riiumen; 

sie di.u ·f 11llen..liugs Hicht ausu[e1·n und d :i c Dcbchfiftigung 

mit <l c 1· vorgeschriebenen Halbjnhrsthem<1t.ik <:1llzu s tark 

verki.i.rz011 oder so~ar verhind er11. 

Ve1 ·1>.i.11dlichc I11lwlte z.um Tliem<1: Eiufiihrung in die \virt

sch ~1ft t;ordn.Lntg tJ er Bund esrepubli.k Deut s c h J nnd 

- wirtschr1.ftliche Grund~egriffc: Ded~rfHi s sc, Ded <u·f, KnaRl?it 
N<.tchfrnge, Prodnktious.fnktoren, J\nge b(J L, i-ikon omi sche:;, 

I'rin:l.ip, M.1J.°l'.t, Gl}Jd, Arbeitstei.J Hn,s, '.ljo].sP.tzu1 1 gen 

der Wiri::;cl1n.rts!:.11 hjcktc~ 

-· G\il<11·- unu GC'l<lströme im Wirtsclw f tskr c isl.a11f 

- En i.s tehung, Verwcnd1mg und Veri.oi lung des ßrutt os ozi-

<1lpr ocl 11k t s 

- wirtschaftspolitische Ziel e , Zielkon fliki e 

- Triiger wirtschaftspolitischer Entscheidungen 

- ma rkt,v.irtscha.filiche Ordnung: Weithewerli s prinzip, 

Offenl!ejt des N<irktes, Privateigentum, dezentn:i le Ver

fiigung iiber Procl11ktion s.faktoren, Vr>rLrag s f re i b ejt, 

Wettliewcrli sver,,;e r.rmig en und .stna1.Jjc::he Orduung,spolitil 

- Glo1Jnlste11erim g : Instrumeut e nrnl Wirln .111gs1ve i sen rler 

Fi11cu1 z pnlit :ik, t.lie GeldpoJ_itjk d er nuionomen Bundcsl.H.111k 

- der Ei.nfluß der nutnnomen Tarifvert..r.1gspC1rLe i e11 auf die 

wirtscha1Lljche Entwicklung 

Füt· dCls z1~eit e H<'llbjahr der KJassc 1t isl das Th enin 

'D ie· Dr!utsclle F r«1ge ' verl.ind J.i, ch . 
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Dieses Thema trügt dem Auftr<'\g des Grnnc.lgeset<'.cs nech

nun~, das :Cewußtsein von der deutschen Einheit und rlen 

W:i.J len zur Wiedervereinigung in F'riP-<len und F1·eihoit 

7,11 ~tiirkP11. Ziel des Unterrjcl1t~ i.sl. ·~s, Ande1 · s~1rlir,es 

11111f CIPnit->i11.~:1<1111os j11 den l>oiclen <IP1dsd1<>t1 .Sf;1;1ln11 z.11 V<1r

!'<Lc>h••11. ll<' ' 'i11lcreslllo "·" üherwi11clm1 •md Z11:-::1111111c11~clii:i-

1·i„kci l. l1·l•ewli~ werrlA11 zu losse11. 

Da Ller 50:1.::i.rtJkundeunterricht in den Klassen 9 u11d 10 

ausgewi-ihlte Grundkenntnisse über die pol:i. tj sehen 1111<1 

get>el l..schaf'tlichen VerhäJ tnisse in rlor nundes1· epubl ik 

DeutschLu1d vermittelt hat und der Ge111einschn:fisk1mde

unterricht im ersten Halbjahr der Vor~tnfe jn Grunclf'ra

gen unserer Wirtscha.ft~or<lnung und -:;:1olitik eingeführt.. 

he1t, ::;ind - vor allem im Hinblick ;111[ die begren~te 

Slundcn:t.tih l - i111 Rnlunen <lAs Them<i.:o 'Dje D0utscbe P1 ·nge' 

'/ , llll i i<:h ::. l rli<' po]jtj8clit'll, wirl.scll;1fllicl1• ' 11 1111<1 g•! .-:;elJ

sclwftl:ichcn Verhnltni.sse ill der DDH und di.c nc.1.. iel11111ge11 

,..,,d Pellen ct en C: eu t sehen St<:laten Unte.rrich t :::: ge~cJL~t..-11111. 

He:i cle1· lleu1 ·tcil1mg der Ve1·hnltn.i ssc' in tl<!I ' l>UH P.J ~ibt 

s:i f' 11 lej cht die lte:fnhr cler Schwarz-Weiß-Nn lerei, die 

cleni Ziel des Unterrichts widersprechen wiirde, Wf'il sie 

Vorurtei. le bestärkt und die ßerei tsclwft 7.Ur negegnung 

mindert. D;,her sollten l>ei der Dewertung clns Selbst

verstiin<lnis cles soz.ialisti. schen Sta<1tes s o wie di e Ein

stellungen und Erwartungen der Bevölkerung :in cler DDn 

beriicksicht i.gt werc.l en. 

Fer11er ist es not1;crndig, die Deziehungen z.w:ischcn de11 

bei.cleu deutschen Sloate11 zu behandclu. Hi er711 ~~ ehören 

dj c vGrL.raglichen Hegeli.n1gen, ct:i e sl;H1t 1 ichen nud wirt

scl1<1ftlichen J\011tilkte und nie n.~gegnung, <'ler Menschen 

e1Jenso wj P d:i. e unters c hiedlichen Auffussungen von der 

rle1d := eben Na_..tion rnd die Ahgrenzung ::;vers•1chc der DDH. 

In die s em Zu::;ammenlwng ist auch rlf'.!r Tiecht &::; t;itu.s 0 11 

Der 1 i i1 .!;• l crn!"UC'i len. 

Der Gerneinsc1iaftskumleu11tc~rric.:ht i;1 l\los ~ l' 11 li ..-1 ut n u f 

deu in Klass 0 10 vermittelten Gcschichl :-kc11 1• tnis .s t•i , <1 u f . 
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Insurt~n1 hi.nl vo1·c:iu::;gesetz.t, clHß tlic> Schi i ler 111it deJ" 

E11twic1, 1ui1.g, dn.r tlcut::;dtcn T0ilHng verlr<1ut sind, F11lls 

crf'o1·dc1·Jich, 1~ o i-dcn dje wichtigstell l'l ;1~en d<·r N<:1cl1-

h.r:i cgsen llVick l ung wiecl erhol elld <"n1g0::>proch cn. I111 iibrigen 

soll die BcL1·a chtung der deutsche11 Fn"lge nicht vonvic

gend lli ::-.i.or isch sein, sondern sich nu:f gegem ärtige Er

schci uun~· <m und E11 L wi ckl un g sper spek t. i ven kon~entri eren. 

Es ist zweckmäßig, Aus sclmi t t e der Lehenswirklichkei t 

in der DDTI - ggr. im Vergleich ~ur Dundesrepu~ l ik - zu 

betrrichte.n, die Anschnulich sirid, dc-ts Interesse ueJ' 

Schüler an spreche11 1rnd grundlegende Einblicke in uns 

ges elJ~cht1 fLlich e unc~ poJiLische Sysler.1 './ulc:isseu. ,\uf 

seine :iileolui:;isclien G1· 1mdl;1g e J1 ~o ll 11u1 · i11 bP !.öc lir ii11h

t e111 Mc.1ßc ei11 .g, cg;1 ngen werd e11 ( :t. . D. Prin~ip der Pnr Lei

] ichJ,c.i. t., ll1!111ok.1·atieliegd f .f , ge sell~c hrifLlichcs EJ~e11-

t1.111 1 <.All d(]Jl Pro r111l"tio11sn1i.tteln und so~.i.;i listischcs Kol-

1 ekti ) . 
' 

ei11e geschlossene D;•rbietm1b der mc.trxistischen 

Th eorie j s t in der Vors L11:f e wed e r not.wendig, noch s inn 

voll. Mit dißsc111 Vorg ehen wird ein gl<>bnlcr, sch erua

l i s cl 1cr urnJ h[iu.fig zu cibstrcikler Systemvergleich ver-

11d.eden. 

Ei11 e wc.scn t liehe Ergii n;-;un g und Unt er .s tü t z.ung der 1rnt er 

rich L l i clten Arbeit :z, 11111 Thenw der delttschen F1·;1ge k<iimen 

Sclntl fahr L Hl1 .-in die ilnrnrd eut sehe Gren ze, n,, eh llerlin 

1md in uie DDTI sein . 

V e rhind l iche Inlwlt e :c 11111 Thema: Oie Deutsche Fn1ge 

poliLi. . ..,c hc Ord1111ng in der DDn: Rolle und Au.fbau der 

Sßf\, Sü1atsnu.fb;:iu unrl Willenshildung einschl. Wah]en , 

N" ss euor g,an.i s0 t ion en, Hed ie11, Men scl1enr e cl1 t e 

- Jrllljo1 ;1le V0Jks<11·1111~P.: Auf'trng im Rnhm en des War:sch;;uer 

Pal\.les, Wr~hrpflichl und Eriegsdier1stven~e igenu1g 

- pl <1 11wi.1 t s ...:l i;iftJ ir.he Or<h1u11g: -01·ganisDtio11 vo11 l ci rnlw .i 1· t -· 

~ c hnftlichP.r nnd g P.werl>ljcher ProrJ11k Lio11 , J\onsum 

- Leb1.~ J1 !öv1~.J:"11iilti1i s:-;;e in der DDn: 'L... JJ • .v'olmen , Sch111.e 
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- Bezieh 1..mgen zwi schen den deutschen Stnaten: Wieder-

Fol gever triir,e, wirtscha.ftliche BezieliuHgen, Desuchcr

ver!lehr , Abgrenzu11g .-;poli til\ d f-!!' DDR, Zu.:>a111111c11gebiirj g

kei tsbcw11f\tsein 

- St o t US V Oll Be J' l i 11 

Die I11hnJ t s vorr;Hbeu :fiir das erste 11nu zweite JTcilbjnhr 

sind 1d cht noti~endi.g in der anr,er;eLen e n R<~ih c n folgc zu 

erD1li c i1.en . 

.„ .... ' 

J. 2 Kursstufe 

In der J\tirsstu:fe werden Unt erri chtsi11halt..c aus .fi.inf 

Lcrnfe.ld c1 ·1 1 angeboten: 

LeF1i:f'eld I: Das politische Sy5l e 111 rlc r D tin de ::sr epuhlik 

Deutschland 

II : Gcsellsch;1.ft 

III : Wirtscha-ft 
- l4lri,'ni'J+11c.he. 1 

IV: :Marxi "" ti seh e rrTe1-.}''s clii.1 f t s i->ys t eme 

V: Internationale Beziehunge n 

zu den einzelnen Lernfeldern 
Die inlwltli c hen Vorg;ibeny'limschreiben ScJn.- e r puJ1kt c , di e 

.fi j 1· .J ·i 1' poli ·tjsr,hc Gnmdb:ild11ng dc>.i · Tlc1 -iJ1w <1cllsP,J1 dcn Le -

rl e r Polilik, 7't ·11 11 and r~ ren um n egri. ff e n n •J Th eorl c11 zni

Ed· l;i 1·1111l_'.', 1JJH] D<>11ttm~ von P01itil-<. 'l'lw o 1· 0 L ische 1\ 01mt

n:i.-. !:i<> ~; olJcn nicht Selhs·t:z.wec k ~e.i 11 1 s o n derJ1 '1 < ~ 1 · Er -· 

schJiP.ßuug cier Gegen s trin rl e dienen un d in 

ihn ~n c rr1rbcit: et we1·dC' n . 

e r lle3,G l mit 

f.ür Schüler, die Gemeinschaftskunde als Prüfungsfach 

gewählt haben, gelten folgende Auflagen: 

„ J P <10 1 Tl;il b j:i1u· ':!sk111 s lllllf\ einen de u tlicl 1cll Sr l1 1, 1Jrp unkt 

j 1, „: i 11•? t11 Lr·r nI'c ld Ji ; il.Je11 . Dn:> bed eutet, d n P. a u s d em 
dw 

L ~ .1 nf cl.J min<.lesten !', ?:wci bj s drej \durch ar 11h~ seh e Zif-
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l.crn iekennzeichnete inhaltliche Bereiche be c1ruei tet und 

g~f. weitere berücksichtigt werdei1. Jiierhei sind nicht 

noLwcndig alle auf'geführten Unterpunkte z u bolrnnd e ln; 

l:!S :ist gleichwohl darauf zu i'1cht en, d<iß d;4. 

L:i s ehe Drei t e gewahrt bleibt. 

Lhei.1:-1-

Ein J<11rsthP.rna knun ueben de DI Lerr1fel• -;;chwerp u nkL Unt'l.c· 

richt~i.nl <llte aus anderen Lernfel<h1·11 n ul.J1 i:du11en (vgl. die 

i111 A11hmtß uufgefiihrteu Dei spiele fii.c K tu: t>D ng c 1Jo t e) • 

In einer Kurs:folge (/l .K111·shallJ jnlu· \: ) !:>.i.11d vie1· dt ' X in ::; 

ge s<init [ii11.f Lerni'el 1Jer zu be1u:l1elto11. 

D .:i s L e rnfeld I ist. als Kursschwerpunkt v1>rbi11dlich. 

Scli iiJcr, r1j Gemeinschaft.sJnmcle 11 :i. chl <• 2-s Pi.iifung::.fHch 

ge1.; :illlt haben, si;1d v erpflichtet , einen J\1ws r.lit. S d Mer

punkt :~111 Lernfe lrl I :LU helegen_ / sofern sie ihrer Belegung•

---- - --Ye.r~...cht.uq=i~Gemefn9cl\-a-f't l!!ll<:unde nicht reD'äß -~ 14._(?) 

der Verordnung über die gymnasiale Oberstufe vom 12.J.1981 
nachkommen . • 

l>ie au ·fgefiilu: t en I11hnlte gelten s owohl riir Grundku1 · ~. c 

als ;1 uch riir LAistungslcur·se . Es .isi. Aufgabe dr~s L e hrers, 

rl :iP:;<,11 l1eirlP.11 Knrstypm1 entsprechend rl:ie inhaltliche 

D1 ·ei.lc ' f t; lz.Hlegen. 



Len1feld I: 

ILJ;:; po Li. Li sehe .System der 11untl es1·epuhl il• 0 euL::; cl11<111d 

An PoJ. i tih sind die Wähler, die Verfa:;sungsorgane, gc

se.l ls cll;1f t liehe Ius ti L 11 t l <Jlt on 1md G.n 1ppP.ll bet eilig, t. Im 

Pro~cß tl er politischen Wi 11 ensl>i ld u11g u11d Ent :-:; chej d u11gen 

steh<?11 s if! in einem Zusc.inunenhnng voll Kompelenzen, gcgen

sei t igen A bhüngigkei t en und Einflußnahmen, cl en c.1 <.ll' n (~ 
griff "politisches System 11 kennzejchnet. 

Irn Tirillmen des Lernfeldes I soll das politisclu~ SysL ew 

der Dundesrepublik Deutschland in den gr11ndlc ~enden Ver

rn ssung~ s t n1kl uren und Wi llensbildrn igspro" e.ssen e r ar

hci t e L werden. Der Gemeinscha~ts}.ul!d eunterricht fi.ihri.. 

lici rli (· :· •' t · 1'1Jo111<lLik durcl1 ve1·Li11I'e1H.J" DPL1·[1clil11Hg urnl 

E1 ·sc !il i ,, r» 1111 r: v11n Zusrim111e11h;i11.ge11 ii h e1 · c1<1 s ini S Pkundoir

·1 ,e re~ c l1 T vorltchmljch i111 Fach Sozi;,llu111clc e nvnrh ene Wis 

~c11 zu111 Hc;:;;j et· 1111gssystcm cl P.r D1tndesrepnLJ i k lt ·ni..scltland 

l1jrw us. 

Er venn'itte lt gri.indlichc Kenntnisse iföer uie Vo rf<1S Stmgs-

0 1·d11ultg der Bundesrepublik DeutschLind als den r e chtli

chen ILd11 o1cn, in dem sich politiHchcs Handeln un d Euti:;che-L

den illl ::; L<1~1 tlichen \\l ie irn vorstautlichen Bereich vol l

ziehL. liicrz,u geh<-ire11 I\.enntnis.se über die Prinzipien der 

f reiheitlich dc111okn1tischen Grundonlmmg, die Verteilung 

der .,, tnntlichcn Aufgaben u n d Zu sti:i11digk•~itcn <1uf' die 

Verl.:1s su1 1g ::;o1 t;<>IH! 1 rlic Art nnd Wejse st;1atliclH~1 · M11cht

a us i.iln111g so1viu iibcr H echLf~, Pflichlcn und p0Jit.i:-. c1e 

Einflur\möglichkej ten de s Dürg e rs. 

Der ScliiiJer soll sich mit den G.ruJHlge<lank en de10okr <1 ti

scher :11'prns ent~tion und Parti:zipaU on und ihrer Ausge

<:-tnJ t11ng ir.1 Grundgesetz; auseinander5et 7cn . Er so11 1er-

11er erlrnntitm , was Ilecl1ts- und 3ozinJslnat1.iclkeit icde11-

let uw ' w.ie d .-r soziale Rechi..s:-"tn a t i n r.ler· Bund e-1·1 • p t ~

l!l.il, Dt:• i t sc!Jla11d ven•irkl icht ist. Elien.~ o so] l e1· . !<1~ 

Prinzip der ßundessL;1 atlichk 1~ iL und ihren Süu1 v er1:--telJü". 

„ 
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Dej de 1· Peurl.ei lHng d e."' polit i'°"c h cn Systeu1s Jf~r Bundes

republik Deut~chlm1cl lrnt die Fr <-i ge 110ch der FreiJi ej t des 

Bürgers l in sond e ren n..;n ß . Freiheit. 1v.;.. 1« l i ' it r ih11 .Jurch 

Sehnt~ v nr st••d llich e n und ni cht ~· L:wtJiclicn tliergrjfl'en 

gewiillrlei.:::tet, f'erner durch politi ~ clic I<ont roll- •mcJ 

ßet eilJg,nngsrcchte. Darüberhin <i u · können gesetzliche 

Regelungen, di c die Autonomie vo1i eiuzel.11en Bü1 ·gern, Gr 11p-

pen 1md J n:,ti lutioncll s tärken (h.i.c r z.11 :dihJ HJJ ;iuch 

:s t<1 < tljcJie Sozjalleistu11gen~ ;.1] .... fr e.il10itss1. iftr)nd C'n-

gesehen werd en . Mit de r F.rejheil s gnnm t :i n i~ t not1v uc.l ig 

eine Deg1·enzung der Freiheit VP1·b11nJ011 gcml:iß dem l n

turrechtlichen Grundse1tz, daß die Fre iheit d es ·~· i nei ! mit 

l>i ('S t> CJ<'J1L.L.ieli11nß isl ci11 poljt,.i.~clie!:l .. )1 ·oblc111, da:;; .i11 

"11 011 'T' 1?i l he reich en der politi schrm Ordn1.t11g d e1 u11clcs -

rP.p11hljk Deut sc hla n d <1nzut:r e l'f cn isi. 1rnd im Unte1·1·jcltt 

e 1·ör1 erl ''erd e u muf\. 

!i:in we i l erer Schw erpunkt der Deurteilung muß die Fr.1ge 

s ei11 , .iu welche111 Maße t!as polilj sc 1e System ~eine Funk

tion en ,,1 fiillt: Es mu ß seine Au'f r; <11Jc11 eff iz.icn-L ve1 ·wirk 

lichc11 ( jnnere Ordnun~ .::;ichern, it uß ere Si chedieit. ge 

wiih r l cis t en, D i cn stlci st unge n erb1 · ü1gen, s o z.i; lcn Aus-

g 1 P i c l1 -; Li rt, n , Eutscheiuungen .f iir Ji,! Zukun.fl l1 c ! ·IJ1.d 

f'iihr c 11); es muß st<'lhil und in l1crechenl><11' cn Gre11n~J1 '''<i nu

lnng · fii hi ß ~ein und L oyu li t.i'i i der lli.ir0c1· herv 01 ·liri11ge11 . 

Die Ei11 schiil~tmg d Pr politischen Orc!J 1u 10 de1· Th:iHlP~rcpu

blik D(•nt.-;cll l and in ihrem Wert f'ür 1.:eu Dürger ge1vi 1mt 

durc l 1 den Ve r gl e i ch mit v erwand ten , vor al l ni <• hcJ.· mit 

gruu c~ leg c JJd '1Jlll ernn Ord1i uugen sowi e durch h i s t 01 ischen 

Verglei ch ;u1 \)>.)eirb flcXunc.l S;:i chlichkejt . D c!.3 ,,·eiteren sollen 

ouch ne:formvorschliige cr ih.' tert \ve1 ·. J, ~ 11 , d:i e !:'icli nuf Tei -

l•: d es politi bc h c u Syslcrns hezj <lhen ( :,:, . Pnrl;,11111~1 1 l, 

Wul 1l5yst em , Volksbef r<i gung, Pnrtei en , ifp<Jjc1i); '111 ihne ll 

l)C"-'C ,. tllllßc}l 

:f';-i ssen . 

S tr eitf1 ·agc11 

z11 ei11zelne ;1 

ttll <I 11 o J i t Ü· c h m ) 1. j ..,, i. c r l " 
,, 

c l 1-· 
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Staatliche 01·gnne, Institutionen u11.1 Willensbilrl nngs

proz.es:se sc•J len möglichst wirklichkej tsi·;n h und a11scliau

lich cl;:n·gehoten 1md :inalysi.er-L \venJ„n. F ;1chlirl1e> Fra ge

stellungen untl Aussagen, die auf sl e anzuHcn<lcit !:>incl , 

die11ell rJer Erhellung der politischc1i Verhrilt11is se ri.ir 

den jung e11 Staatsbürger; sie diellcn nicht I'achwis.sen

.':l<'ltafL 1 icllen Interc .:; sen. 

I11lwl te zum Lernfeld I: 

A. Inho] t liehe Bereiche: 

1. Grund- und Menschenrechte 

-~.ti. hrc theoretische negriin<lung rn1d i }1re hi ~ to
l'i sehe Ent,vicklnng 

- :ihre Bedeutung fiir die StnC1t s gewnl t (unrni ttelha1· 

t"e ]tcnrles Recl1t, I3i.nd11nr, von Ge."'etzgeb11ng 1 voll

zj CJhender Gewalt und Re chi s pJ'e c1 lllJ~ Pi ll Grund r1:!cll-

te) 

- J\rt-en der <1ru11drechte: J\lnveh r1·ec h te , T0jlh .1b erech-

t e 

·il<re I11te1·p1 ·eU1Li.on dnt •h ein~.; n 11111l1'.S '\1) 1· rr1,::;s1111g."'

g,er :i cli 1 

-· Spnnnungsvcrlli)ltnisse z,,· i s chen einzeJuen Grund

rechten 

- zulfissi ge Cinscl1ränh.u11 g, von G.1 1n1< t e>c 1tcn durch 

die Notst<J11d :::ovcrf;1ssung 1m<l <lu;·ch ;illg,erneine GP -

- Dntenschutz nacJ1 Maßgabe der GrUlul1 e rbt e 

'.2. Rechtsordnung und Tiechtsprechurq;; 

- l"'lcl'lnnn] e dl' s /nc c.l1tsstnn t • •; (GPNiil i nn1g VOJJ G1 ·u11<l-

1·echlm1 , c;cwitl t<mto .i lnn~. 11ind • 1 1 ~ dC;\ !--.lf1;1 tlicli 1•n 

Orgunt.' ;n1 c:j 0 Vc· 1·rassu11g, r,„~0L:;. 1H ii r~ig,kc .it de1 

Ticgicrung, Vc1·K:1 lt mg Ull' P.cc}it . .s, i· ecl11u1g 1 TJnaL-

1 ii n g i ~. k e j t ( r> r n i c h t c r ' n e c 1 1 t ~n.- •.? ~ ~~ '11 ; l1 l l: i e ) • 

'- ei11c Id e<> t m d se i.ne ßedc1 1 t11n~ 
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- ~;eL:.>". lln~. u111l Weil Cl ' (!ld.,v i cJd1111~; v•>JI r:n,~ lit ~· 11 0 1 ' 1\1(')1 

, ;,,·· eh p ; 111· l n 1.ip.11! i.11 · i scl1f' l·~11tscli1·.ir •111ge1 1 ( , <>!:, • nc-

u;okr a t i e geb o 1:) 

- cl;is n1111'1 0 8VC:J ' f;iss•m~ .') l•<!l'icht: Allf!~ flbe n , Verf <1 hrcn, 

7.usannncni:;et ;-; 1mg , Deruf 1 111~ rl c 1· [! i c llter 

- Org,r.ine cler nechtspf'le&e und Inst•1nzen de r V (• J ' -

schi edenen Gerichtsharkeite11 

- Rcchtsweggnrantj c ( Art t<)~G) 
- Prozeß: Vorfahren, Dnuer, Kosten 

- Prinzipien und JTandhahung <ies Strafvoll:t.ugs 

- besondere Gesichtspunkte L! e s Jug c 11drech t s 

J . Ü1" gnnist1tion der politischen ß <~Leillg.1u1g 

<1 . l'ar t eicn: 

- ihr geschichtlicher Hinte r grund 

- die Bedeutun g des PC1rtcieupl1t.r •. lis n : u ~; unrl das 

Problem der Chc.m<'e n gleidth c il po l i t:i 8chcr Pa r 

leien 

- poJjti ·ehe F11nktioll 11 J r r P ;.11· L< , · 0 n 

- Pnr l e i p1 ·ogrnmme 1md i br Wmu.J e 1 

- Orgilnisa tion von ParteieH un d inner11 DJ te i-

l ich e Wil l .e nsliildung (P a r l. ei e 11ß e setz) 

- P <l r t e i e n f j n Cl n ,-, i e r nn g 

11. Verhi:i n rl e: 

„ i\ 1· ten von Verbänden 

- F 1111 h tione.i cl c 1· Ver'bäud n ( I n .t l:l <!, r nLi Oll, i\i Ll

k11l ; 1 L..i..on , I11f<>rrr1 ;1Li o 11) 

1\dr e s sa ten der Verh<111d s puliti 

- Mit te l 1111d Wege d er VerlJ•1n:l.'5 p vl :il:ih, Eil1 f luß

n<.1hme der Verl.Jiinc1e - ggf. der lUrclien - n ur 

P o litik ur1d H e gierung 

r ccl1llicll e Gr u n dlag, en i h res Ejn .fl u 5 se;:; 

- ihr Or g <m.i !:i<1 t.ions~r <1u 

- inne r v 'lrlH1wllj e h e Wil len.slii ld1 l' g_ 
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- Fakt o ren rleR politischen Einfl isscs von 

Verbüu<.lcn (F:inanz.k1·aft., : : ;L L·1 ·i,~dp1 ·/;il iJ, A11-

.-:; c l 11' 11 , M ' 1 · k l ~d. e l l u 11 ;;, , · t c • ) 

- lllrhLoq~111d !:i j e1·t e I1tler •·~ ::-.e u 

- Kirchen: ihre Einflußnahme auf politische Entsche 
c. :.r" h 1 011 : dungen 

- Wnh l r·e c lil. ( eln.:;clJl je" Lic.11 dc1 · TJ 11 l e 1 ,,;ch.i.c<le 

im Wahlrecht hei Komm1111al-, L;;.ndtflg,s- und 

Dund es tagswah l e11 ) 

- Karidirlutenaufstellu11g 

- Formen des Wahlkamp:fes 

- Finanzi erung des Wahlk,rn111fes 

- Fii11f - P rozent-K lnus cJ , historischer Hintergrund 

p Tie.fot·n1vo1 ·r;chlfige zum \V..111 1· 1JcJil· 

, _ Besonderheiten des kommunalen Wahlrechts 

- Ent.-:;tclnrng und 7.eitgeschi · btlicl1e1· lflnLcrgrunt.l 

- Kritik am Pn1·teien- 1md Verliiindestaat (d.h, 

<H1 dem P1 ·inz.ip der Ticpr;iscn lntioH, nu der 

'T' end enz. z.ur Oli .r;ar chi.·,icnm g,) 

- Legd li tät ,md Lcgi tirni t.ii l von 13iirgcrh weLung,cn 

- Anl:i egen und Aktionsbere:i ehe von ßi.in!erini-

i iat i ven 

-:~artih11] Plre Interessen und GemeiJJwohl 
1 

- 1 Orga1Lisn Li<lllsproh 1 enie ( unmi tt cl lonre Detc:i li-

gung , Hotationsprinzip, Spontv11t.:::i.UiL, impe

rflt.ives Hrindat) 

- Fonue11 der politischen E .influßnilh111e Ynl! 

Biii g;erbewcßl111g, en 

11. SL n.iktur ries H~,g;icrungssyste111 t.. nnd Willc11::d.JilJ1mg 

·i.1 1 den V8r:f'1ssungsorgs;rien 
J>art i z ipat i o 

- ' Volkss<mvcrüni tii t , ; .~~mokrat i sche · Re präs enta t1on- undl 

- Födernli~w1 11 ~ (Huudesst;·,;1l versu. Zo11t r a lst<1<.Jt 

.l. 1 1ng und P.flege regionuler Bc~-oPJH.ie:i llci.tc11 <:ilh 

;18c l 1t:f' e rt:i[.•m1 rles ft' (jdernl isruus, Unv c-- ·in erhnr-
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Uinc.ler (Art. 73 Ahs. 3 GG), Ab grenzm1g der Auf-

gA ben und Aufteilung der G0sct~geLung zwischen 

Hun<l 1mrl Ländern, Verfahren dPr p o J :i tischen Ein

f'lußrwhm<~ de1 · Li:inde.r nuf" rl.i e P.nndesr~p11hlik 

- (iewnl tentell1n1[!; 11ncl -vf'r ."-clir-iink1111g ( insl1eso11dere 

"/,Wi">che11 llt' 11; ic?1 ·1 111~·; 11nd t-kl11 · }1eit ~.; f1 · n ht.io11) 

All r ge1 l; en 11 .11u Z11.~; ;1111111u111~ i .l"kt!1t der V•' 1 ·"f <1::; s 1111 g::; o r·

~,nl 1 e (Deut!-'cher Dundestag, Tiundesr;~t, Dunclcsre

gi erung, Dund e .-opri"~ sid en t) 

- .Stellung des Augeor·dnet en ( friüe s versus impera ti

ve s Mnnclat, Frnktjon s rli::; zipJjn , C'1rc111' nn , .i11 denen 

d':! J" Al.JgeoJ' dnete seine Akbvitätm. e ntfaJteLJ 

Immuni tn t, D Hit en) 

- v er fc.1 ~sung b recht liehe St cl l1.111g cl t>~ P.11ndf'~J... 1 11:z, ler::, 

( J< <lll z lerd e111ok r·n t i e, Ri eh t 1i11iCJ 1k0rnp c t 1·11 z. ) und 

Stellung des D1 . .mclesministt~1· 

- Aufgauen und E.influß1wl111w d e 1· Opposi Lion 

- S tellung des Dnndespriiside11t<'ll ( lv;i ltl, p oliti-

'> Cli•?l' EiILfluß, A11f'g;nb<~n 1u1d l~ vc ht. e irn C<•:- u l/., ~r.

h11ngsver:fahren) 

- Schutz der Vc rf<1ssung (Prin zip der wehrhaften 

Demokrntie, V·er"fassu11gssrh11tz - seine Defi.1gnisse 

imd se ine p;:irla111ent<.irische Kor1tro .lle) 

':'. Ve rwa 1 tung 

-· Aufga lJcn und St c 1 l ung <:l er . V•:"?rwa 1 ·L m1 g u eter1i:ih e 1 

P0rlamc11t. 1rnd Hc~g ier·ung (Voll z11g von Gesetzen, 

Verol'Ch111n ge11 c>t. c . ) 

- Verw.:'1i..unt, .slie1 eiche 

- E"f:fizien :~ und J\osten der V1?rwalt1111g 

- Vcrwnltung ~ls Arbeitgeber 

Kontra l l e der Vc rwa lt img (In .:'l t '1nzer1, Hechnung s 

ho f, Verwnlt11ng s geri c lite) 

- J1e :nJ."fSl tewn t entum (Hoheit ~ l1 ef1 1g11iRse, ~~<;utr;ili

tät cl~~r Amtsführung, Streih.veruot); Extrend. t>ten 

1.md ö:ffentUcher Dienst 

- Dürokralisierur1g, - MerkrnAJ e , Urs .:-1c ] 1e1 und Refo1•n

vnsi":itz.e 

- J>ii rg orn ~ih e 
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G. Medien 

- verf·ass1.mgsrechtliche Stellung der Medien: In:for-

1110 lio1u'- und Meinll11gsf'1 ·eihci t 1111<1 j hrc g esetzliche 

Beg r •~llZ • m g 

- fi'u11klic.111 von Presse und nllncl funk ;i l ~ ::;o ~~ · Vi erle 

- P.re s sel.:onzen t:rn ti 011: E11 twicl ; J m1g !:iei t 19115; 

\i.r(i.!irl e: Eir1 schr0nkung uJJd Ge fi:ihrd in1g tler Infornrn

L] 011 sfreil 1e i t; Eingriffs111i-ig.l.ichkeiien des Stacites 

( '3 und eskar l e l lnmt, Dund e sm ir• i ~t er .f' ifr Wirt. schaft) 

lJei der ·Fusio11sko11trolJc; GliederuIJg cie1 · Press~-

1 n 11<1 s c h a f t 

·- öf' f e n t 1 i ch- r ccli t 1 i ehe Orgnn i :-.<i t :i 011 von Hund fnnk 

und Fern.sehen: Gründe, Struk.LurE-)11 

- pr)l iti schc Einflußuahrnc C1uf Funk u id Fer1 sehen 

- 111'.inL. l p.lc11 Jer Pro~1·;11rn11r;e s L1 l l11H& l11::i F ud: 11nd 

- M0d i euwirkung, So~ici li sa tionse.f:fe d.c 

i Hnere Pressefre iheit; T enc..lcnzsc1111tz bei Zcd tun

g,en; Freir<n un des Journali 1:'Len i 11 Press e un d Funk 

- ,\nsi-i t ze einer privatwirtschn.ftlichen Orgauisa ti on 

Vl)n Funk und Fernsehen; Erfalirun 0 en Jes Ausl<111d s 

- ,.;j r·tschn:ftliche Lage de r P1·cs:;;e UJJd tecl111i s chcl' 

Fortsclir.i tt 

- En lwi cklung , Cl1<111cen und Gc.f« h rc11 tle1· 11 F cr11::;eh

e,eseJ J schnft" 

l1 • Th<' ll r .i. cn 

- Poli tikliegri:ffe 

- Natnri·~ ch:.slehre 

- Lehre d·~r Ge\\ al tenteilun,s 

- U crnoJu n 1 . .i <.' lJeg;t·iffe 1rnd ilem01'r;1ticl.heo1 · ic>11: 

Hepriiser.1l<1livc L•em okralic, P;1rteieH!'Hi"dllichc 

Demoh .•· nl ie, dj1·cktc D<?!W)\.r c1 L.i.e 

- neg).Crlll • ,l!; ..:!.'S~'S L<rn1 e : P 0r .l ; 1 ;lie ntnl'i ~ clic •, Sy:o.tcm, 

}', -[; ~iil i -, l ::;ys L1 •111 

- Tl1co1 · ;i ,) d1~::; l'l1tt' :1li::;1 ·111i:, 

l "!lJ t~JJ 1 01i J e n pulili!:>chen Pnrl .::: ·'ll 

- TJ 1;~ 1·t \,-. 11 cl e1· I11tc ·esse11gruppcll 
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Lernfeld II: Ucsel .Lschaft ·---·----
Uegenstan<1 diese s .Lernfeldes sind vornehm} Lch cUe gesellschaJ'tli chc:m 

Verh?i.l tni3se in der Bundesrepublik Deutschland. 

Der vorausgegangene Unterricht in Sozialkunde hat die Schüler 
bereits mi t einzelnen sozialen Bereichen und Zusammenhängen 

vertraut gemacht. Der Gemeinschaftskundeunterricht hat weitere 

Orientierungen in größeren Zusammenhängen zu vermitteln. Ver

gleiche mit dem Ausland sowie Rückgriffe auf geschichtliche En~

wicklungen sind geeignet , das Verst ~ndnis der gosell :1chaft l ichen 
Gcgebcmhei t cn uncl 11.uf'Gabrm in der Buncl~ ~ r; revublj k Ueut:-> clt.Land 
:61l e rwe i.t(JJ'JJ und Zll vertiefen. 

In d l esem Lernfeld sollen die Schüler erfassen , daß der Bereich 
des privaten und vo cpoli tischen sozialen Hand elns in der ßundes'::" 

r epublik Deutschland , durch das Grundgeset~ geschlitzt , dem di rekten 

Eingreifen des Staates weit gehend entzogen ist. Das gilt für 

individuel le Verhaltenswe i sen, die häufig a ls unpolitisch angesehen 

werden, ebenso wie für Meinungsäußerungen und Handlungsweisen, 

die durch Gruppenzugehörigkeit ge prägt sind und au:,d:rücklich in 
den politischen Bereich hineinwirken woll en. We n nglei c h die 
Privatsphäre von der Politik frei bleibt, s etzt; diese doch die 

H.a , 1menbedinguni;.~en und beeinflußt sorni t indirekt den Freiheits

spielraurn und die soziale Sicherheit der Biirger . 

Die Gemeinschai' t lmnde hat ebenso die sozialen Verhäl ttüsse wie 
di ~ sozial po litL~ c.hen f>o:Jit ionen, Aufgaben un.I l~nt :.;c; h(üdungen 

;, um Gegenstand. 

Es gibt in dies em Le rnfe ld besonders günstige Ansätze, um 

de n Bürgersinn du r Jugendlichen anzusprechen. Es so llte 

nicht jede Lösung eines ge sel lschaftlichen Problems der 

offiziellen J?oli tik überlassen bleiben . 1he Anforderung an 

den einzelnen , selbs t Lö sungen beizutragen , kann bewußt werd en, 

wenn beispielsweise die Situa-
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l.jo ' 1 von .\urdi"i w le rn , von A ] te11 , ßeliinde Lu11 disliutiert 

1>'ird oder dj e ll•: lD ~; -t unger1 unseres J\r;i:nkenvcr:si c.herung·s

''Y ~d. e m ~ <"! r i)r t er t w c rd <>n . 

c C' r <.ld (~ 1 111 nnre i c II ~·1z i (1 l ogj s eh ("]' n •J t 1 ·;1 eh t Ullß :3 IHd ~ c •'l ' gl 1 J L 

::; .i ch d-1.u G .?f'i1h l' d0 ~ un v1 .l'11inuli c h eri Thcn1'f•!.i ~ i~1 ·crn.::1 . 

T11eo.i· e t i !i cl1c Ansii t ze imd ErkHh·u n g ::;•riu cl ell e cl i i1· fen iu1 

Un t err i cht 11icbt :?.11111 S~lbstz.weck ''en!en ; ~ic sollen 

1 ~ 0lfm1 , c1·k;1 n n t 0 P r ohlem e l1 i:::s.ser z11 ;1 llnly~i Pr e ll . ~ 

Sie müssen h ~but s;.;m untl in a 1 t er s g en1:i ßer Ii'onli e in -

ge:fiihr t wJ1:·d e11 •. . Vor allem ist die Ver·'"endung übersetz

barer Fachbegriffe zu vermeiden. 

lJ i e :\u ::; w~1h l ,1 er inlw lt 1 i eb en Derc i chc 11nd E i n~e .1 ,1 .:;pel< te 

.i ~d. li id\f' J' rwf l 11Hd rorclerl z11 eißcnc i · ~e in e rpunh f. e L~ un~ 

:\. InlwlL1ic;1c Jlere.iche 

1 ' ;:, 0 L i (1 ] i .'""' L j 0 d 

Er z.i e h un g;sv ·~1·h <J lt e11, n1i l i r. l.IJ 0.t: in~ l 1! TJn L „' .., c ld. e1' ·~ , 

8iJ1gri f'J. s 111 Ößlic hl c i . l t.. 11 d es SL<1~1 ~ e ;., 1 ;1l Le::.-r1DtivP 

E1·zi clnmgs __..ld 11' <!" 

,- · l · t · · 4 0~ . ..1 
- .:i1>z1•1. 1 ba - 1011 J1 1 \P ·c er group:.;: 

sozi<i ] c Orj1-;11li c 1· Hng, .:.;oz:ic.1le Ku11trolle , SuLid.1l 

t.u1· , J\nn.Contitiitsd 1 · ucl~ <iJs !it>fnJu , j.i 0c:1d .!..ichc 

L ej tbi ld c 1· 

- lli lil lll 1g u nd f,usb j ldung: J\J.lgcmcinl.Jild1u1t, 1111J De-

1 · u.f~·J1 :i ent ·i.e rung a] s Sp<1Hn u i::. ~ Y1~rlJ:iltJ1iEse, 

:..ichulsy ~t .' 1·• 111•u Se leh t j 01 1 , ClHt!!'- :? 1ß] eicllliei t, 

1\lt!::bi 1 d11ilg 'l'H.l Beru r snus:.;j c htc11 , f1'<!i1~ Y~er11fs-

1·;'1:l , fr ·eiP \Y';ih] de1· . usbi1dun,s •l' .J de::, Arbcit_ -

j 1l;il;.,,0s mit jl11 ·en Hisih e1i i1;1 .Gegensatz zu 

' s"L<•d L1-i c he11 Heg1 emen Li~ru11~e i. 
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- politische Soz;i:i li~wtlon: Sh:cps:i ·"=' gegeui.i.Ler den 

11erl .:öm111l ic.hen P.:1 rt e:ien , Entf:Lcll 1.rn g 1111d Vfyrfesti

,sigu n g vo11 E ins t ellung en , J·~i Lgl ied scJw .i.' l .i.11 Ju

gend ort,an i s<i tion en , Extrerni :;; 1. 1us 

2 . S oz. i al e Gli ederung d e r Bevö l ke1 ·ung der ßunde:;;

r ep Ll h 1. ik De 11 t ::::eh l n nd 

- l\\!V\)l1' <> 1·11ng;,,s t 1·11h tu1 · : ,\] L\; 1·:1·yn1111id0 , 1 · 1.~gin11i1J '! 

Vr;.1 · L1!l.l 11n g , V0 1·h äl lo .i. s V<)ll ::.· L.·di.. •md l.<tll<I 

~o:t:iNle Sclüchi.1111g : K1 · it<>1· jt.:11 , .MoclclJ..• de1 Er

k l ii1·1mg , ldsto1·isch e1 · WnTJde1 , /\u.."t1 „·1g, de~ Sozi 

<1J!; li1.:itn.s und TJnglcdchllnit. der _ 1 \ l 1<'11 ~vcrl1ä l t

nisse 

- ' " :i. r t s c 1 w f t 1 i c h e G 1 i e d er u 11 g L! er n c v ; i l k o n rn g : s c k -

t o r n l e G .1 i e d er un g , h i s t o r j ::: c h e 1' lla n d e ] , G 1 i c rl e -

n1ng 11 a eh T3enJ1 s f e ld ern 

- f<Oz .inle N o l>iliti.i-L: teclmi:::.cl1 e 1· W;111 d c l , l3i l 1lung, , 

llcr u r 1111d E j11ku111111e11. <1ls F:ik l o r e n v o11 :'--!olJiJjLit, 

In t r <1g e 11 er a t i on e11 - und Tl i t c r g e 11 e i -ci t i 0J .1 (' 11 r.in l >i l i ··· 

11eil Hlld Off e 11 lt eit der Ges c l.1 sc1i<1ft., b,~rufJ i chei 

'.v'a11<lel ( Jio1·iz.011tcile J\Iohililiit. ) , leb f-H1::;];111t.;es L~~r

nen , ned eut 11ng einer hrei t c11 Di ldH11g 
- sozialer Wandel: ökonomisch-technische Entwicklung, 

Klassengesellschaft und gegenwärtige Schichtung 
J . so„.i<1ls l n;.1tl:i.chkeit. tn1d ;,,o:;j;1l. ( • Sil '. hU ' UJlö 

- wich t :i.,g,e Bc1.·1L1-che und Syst0me .oi t n.:1L licL er Sozi fll-

po:L i. t ik: He }; I~ e nv er s i c heruug , Ar1H~i t .,; los r~11vcr-· 

~ i cl1c:;:1111g , So:;-];d .hilf•~ , Ausb ildungs förder ung, Kinder

- Sp;i11nun0sve1·h:iJtnis z1,i_schen sozi ril:;l nt ll .i.clw1. 

OJ ,l n1t: 1i;11l i.n di vidue] l e r L 1· j ·~ t tu1~~l ' crei t ; cli;i i' t 

':. Holle rler Frr1 11 

L ('' i. t. i 1 .i 1 ' 1 1 ' 1 · i · l ( l (! , • 10: j .1. :i ·~ ] 1 111 ! g, 

- 1\ o p p c 11 i c ] n .•; 1. 1111 t, , 1 n J F 1 · ; 1 u .i 11 F; 11!1 i 1 j n 1 111 • 1 f\ e 1 i 1 J' 

1md .Vbrechläge zur Lösung dieses · Prob lems 

geld 



- ::Ji-iu;itic>n der ~eschiedeHen r.'1-;111: 3c1 1 ·~id •mr;srecht 

i.11 df!1· J11. 1ndes1 ·epul.>lik Df'11tscl1L11 1•', J\l ln_i 11er„L.ic-

11•111g, All:ersv,~rs o rgunr; 

- Tiol.lP. der Frau im Deri1rslehe1: : t.ypischn • r;111en--

fq · 1·11f'c, /\ul'sl iPg_:;t;1i'g1 i<'likei !.1 · 11, , . . p• ' l.;l<• f!,, , · <?-

1·1 1fl.iche11 Jl011;1cl1te il ig1111::;; tf,. ,. F1-.111 1 l~r iiJtdl! cln[ii1 

urn.1 poLLLi;;c t<~ Lösungsansiit~. 8 

- die so:.d.ale 5tcl l111•g dc.r nl1 „in!:>LcllewJen Fn1u 

.J. Ausländer in. „ d.e~ · B~nd•..sr.epublik D.e.utsc!!la.nd 

- Ursnch e n deJ· Einwcind c n „mg r111. ·liiwli .:;cl1 c r Arh ~ · t

J1..,hme1· 

Reclit s..: t.cllung dc1· Aus.l.ii n(:er j1 t • '• ! 1 ' Du 11 d ns1e

p11Llik 

•r)lkswirtschri.ftlicll8 Lei~t1n 1 g rler au::;Ji;ncl i !=<chen 

Arbeitnehmer 

- 11ati.011<-1le uurl soziale P.nrrj e • t•n uni Vorurlejls-

1.J:i 1 ( !1111g 

- Jnlc~gru li on, ,\,s~jmi.lt1L j o11 1 Hiic1'••<i11dnr1111g, ~liell o 

ld]du11s 

(,. Drocrc11 

- Arten : '~ <> iclie - hn.l.·te - l e gt1le - i ll c gnle 

- Ausmaß und Wirkungen des :Konswn ~; 

- Gründe und Hotive fiir deu Km1sum: kindliche S o -

zi i! li ~ ;1 l:. io.ti, N ei1gi <'r 1 P.rc.ihi.e r 1n lt.. •111g , Gi ·up peu

:::'"üng,e 1 P c r s ii11licllkeit::>~tn :J,Lw· 1 Z 1~.:iHg,licllk c it 

- Fo.lgeu: phyt;j. bcl1 1 p::;ychiscl: 1 so~inl : F il g e-hri-

1Hj .nnl i Lii L 1 vo11u; 1vi1· tsch;1ftlichc> h.o::; len 

- l'lf!ßJl i illl ill?. ) 1 ~cge>1 D1·oge11111.i H.;u i i: clt: l 'C C) L 1 :i e ile neg, 0 -

l 1.111 .s, 'l'heJ · , •i c 11 

l3 . T l1 <'o r .Len 

T .: ,: .. 1J l. ci 1 c1 er P e r~ ; ; 11 1 ich k e j _ l ~; e n Lw i L h. l 1 ri g ( z • · i 

l'·-; ychoa n n lyti .s c11 e " rund beg r i ffe ) 

- T h f"o r ie c! e1 · ~ 0 :1.i 01 len Rolle 

- ~In.J t> ll e L'. llr Ei ·ld ii1 u ng der Enl s t P. bun3 V CP ! V u 1-urtci ] en 



l ~ l1 1 :;,; st•1 1Le~riff \llJll Schichtungs11wd,~l l •! 

!~r l, l i- ir1111~:;11hHl•:lle fiir l'h11::;eu : 11 ;d !~ 1 i L1·: jcJ,l1111~~·:11 • P:'i 

::,c::.eJ]::;chnftlic:he11 1 wirL::;cli<l f lli chen 1111.1 Lecl1ni.,;ch1~11 

',/\1n<i C"l l::; 

::;ozi o lwi s :-; e.11 s cha ft liehe E:rhe !JUn::'..sllle t.11 od c>u: S Lo Li"' L :!. l\ 1 

I11 L ervi ew, anonyme l3efrfJgung 1 E"inz.elf.:i llil11<1 lj ~ <'· , 

Fu11::;L.cHk Lion von IclenltypeH, \. -!i Jnehr.iencl<· \e1i:i.1c]JL:ll1!:, 

l l .t.i \\' • 

Lcu1 f~ld III: Wirt :-;clwf L 

.sct:tt cl:ic iit der Vor:::.lufe 1Jegon11enc Ei11f.' iil:_· 1mb f11 1 L. 

E.i · e; ·sch .licr\t 1vc~entljcJ1c Teilhc1 ·c icl1e d0r i1111c1 · ('11 i~i r L-

::::cJi ;, fl ::; po "l i.tjk \rntc1· D1~riicl\sicl t :ir.;1rn~ de.t 111i (" il„·1e11 ve1·

lnü>c.!enn11 !;eselJ scllDft.-;.p ol j tisclien unu umwcJ !.po li r._:_ . .,,c 1 1 .ll 

Prnl · len1e und behandelt ~ Grundfr3g<.! ll de 1· ',\'e1h•ir L-<11?1 fl 

untl clP.r .\\.1P.c11lrnndP.l.:;poljtik der DundesrP pul : ' il• ·1, . •L.,,ci. -

1.-inrJ . Alle ökonomischen S;Jcl1ve ·hfllte 11 1n.J l'rn i 1 .m(', d i P 

s:i cJ , .-1u ~ d 'l' Mitt,li 1.~ds c]t;ift der Du11dP~n·pu11J. i_], i1 1 ,tr·1· 

Europiii sc ben Ge1rieiJ1sc l1 flf i ergeben, ,·;i.rnl nicliL r10rn L•)rl\

fP.l• " WirLscllnI't", sonuer11 <lern Lc1nfclrl " Ii;ter•1,iti.•11H11" 

ne:t;ieh1111g1.n1" z.ugeonlneL; ::;ie l.:ls~en !:;iclt .i •· Ej11/0l('.1l.L 

bc.s.i 11 de1 t ; sinuvctJ 1 nucl1 J ernfeJ d li'101 r;.1 ·P. .i Cc;1tl i1 1, T .L~rricl1 I 

1-i eli;.11 <1,~11,. 

Gegen'iL ,;1 r.lur Vl)1· .<;, l11re sollen l.;011L1 ·uvcr::;e ro.11L. ~~1iL_i,- • r 1u i> 

u11<l v,)J'~cl:l .:igc zur L ö sung wi1·tschilfL c poJ l ti .... •.:her i' 1 <1l1 -

lf'11.i: cbc~nso 1>ic VcrgJ eiche mit flnde1 ·e11 h' i 1 t.::;c11<1ii:so.td11uH

~e11 i1 1 d e n Unt1~rricltt ej11bezo~e11 1H~ l"lci1 . t i 1,o .- T\cP11 l11i:-:< li< li

mc u11il \' „ 1-.,;telicn llill fllls .sol l der Unl1~rT j clit. -.r•:~ :• L:i1·l,t ·'1 ! 1 

Aus e in<in1Eo'J'Setz.1u1g r,1j t llll ters ch:iedlichell ,\ .1.f' [,-,_.,;i:. •t" _;, Cll 

i '1iln-.n 1. Soweit <i U:f' l\1-nrntni sse uu.::i <:vJ· v , ,;. · ~ 11f< "':.!L>1,; :.:c -

i<Jrl. l '11 l"'.!-dCll lti 1 p, , t;jtld \tPlet;t'JllJej t Ci l z: r· •' <: -( l ~ 'ill,S .1~;;; 

f 1 "]li.~1„_-ll ;~,~ 1 · n::0Lo]fe:::. z.11 Hutze11 . 
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If11 ii brige11 :;elte11 fi.ir den Unt erricht. zHni L e.cn.l.'eld "Wirt --

13c}iaft" die gJ.ej clHrn Grm1J $1'it z c 1d_e fiir d P.n \\':i 1·tscl1:-ifts

unl c 1-i-i. cll t d ~ 1 - V or-,t11 f e . Er d ;:irf 11_i r· i 1t e:i11cm fric h~.;;yst.e -

111ntji;che.11 Ans.-ilz. v erhAftet sein; sein C.eg<111sL1n.tl >.l ind 

vi0.1mc·1d · .:entro le 1·1 irL s ch r.i: t ~poJiLj ,_,cho PJ oblenw, die 

.fi.ir tlcn TJi.ir~e .t jet ~. t u11d in ZnJnmft hcso11rlere Ded8u

t11nr; lla!Jetl 11nd di <~ se in e Stellungnn l1111e lll'rC1u:."ford c 1n , 

~):i c . .,.. ind, ~;01\/1~ it 111i·iß l .i t·li, <in a ], t.11e 11 en St 1·cj i. r1·<1e e 11 1« :·

;.1 l ~~ ·1 · P o 1 ·L t i h y; u e 1 · ; 11 ·l 1 e i i. e 11 • 

D.i Cb .:,ich -i.111 Unter1 icht z.um L ernr 1~ ld 11 \firtschuft " 

el_1n1 1:::0 „,. ; c iJl rl<> .1 · V• · 1-...::t11fe 111 :1 e:in r~ Ei.J1f' i i 1r11.11:,;; i 11 Wi1·t

,.., . - Ji< 11· 1. ~ ; p < 1 I j Li] ; linH ,:c ~ t, i'-'l d;u <n1 r ~- 1 1 i l '.: lill'111 dilf\ .., e l ir 

sp e :-' i e l l ü Bctrci eh tunge:n v e r mi e r! e11 •>e 1·d ~n . 

T J1 h n l t e '' llfll Lernfe1.J III: 

A • T n 1 w J t J j c h c n < ~ „ "-' i c 11 ·~ 

1. Ti11· if.111t o no111il.' : Tari.fvP.rhan r'lnn b Cl\ u 111 l Tn1· i f v p r· t r;-. ,s 

-· An.fbau und Gl :ieder 1mg, <!er Gei\ c r},"' c h af ie it uud 

J\ l - b C i (. [~ e 11 Cl \' 0. 1 · h .'-i 11 d <' 

- VP.reinig1111~~ 8 f1· c _iJ , eit 11tH.l V e 1 · LnJg ::: l1nhe :i t. 

- 'legel1ing <m fij1- rl j e DuJ-chfiih J 1u;g d <~r V c 1·J ;;url 111 11:::;c1 1 

- St r e ilo c c '1 t 11.11<! Recht auf Aussperrung 

- l n t c J • <.! ~: s c 1 i v n 1 · L r (! t u n g ' 11 1 d !!, e ·- ' ' 111 l h .i 1 t , " 11 .:> r L 1 :i c 11 (' , -

Zu ~a rn111 e 11 h <1!J g 

- Ge.s c ll ic: i t c rlcL- r.ewerksc!i;1fi.sh e 1..-egnng uncl < l 1 ~r 

Arbei tgehervcrbilnd c 

- .Verhalten von Gcwerl 1:oc lwften und 1'.rbeitg('lierver

biü1dcn jn ucr I3u11desrer111l.1lil;: Ueut.:,chL.1nc: ·i n1 Ver 

bl eich 111..i.t <111<lc1· c11 St<:1~i. cm (< ~ 1 · uflJ r· iL •1 1 n j e i 1 1 L S:\) 

- Dolle der C.e1, erh;::;ch;1lt„n _i_ ;1 ..,nz .i . li :: t :i:cl .11 01 , 
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'.'. Ni tlH:!S L i111mu11 F iu der Wirtschnfl 

- Tl1~trielJ~vcrra s.su11g.sr:escL z, 

- ?<!it11e.s Li. uw11nq:; in der ~i 01 1 L aH i nd1t . .,;; 1..ric 

·• Auf'fa.ssungen und Fordcru11ge n cleJ T11ri. f'vr~r tr ,1 gs

p<11·t eien und rler Part e ieu zur Nit _i estim1:111n g 

- P;u·iU\liscl:c Hitbe.:;tim1:n111g 

Sp ;11111u.ng :::; ve r llii l Ln.i.s :t.1vi::; c 11e11 f.l.i L l iest. i.1i:11111ng 1111d 

i:; ~'.;1n1 lt1111 ;1·11 d•:•ll l ':r odukL.i.ni 1::,i;,; L L ... ,111 1 ll1'<.:l1t ... r 1 - ~ 

clnrn6 i11 dieser l<'rnge 

- Sp<111nunr; sv1~rliiiltr1is vo11 NiiliesLiinm11 nr; 1.mJ ökono-

1:1 i :;;c11 er ßff c k tj vi tn t 

J. V •!rmöge11,;;.j,>'.>li t ik 

- Eigcll i.. 1<111s g <11 ·<intic und Sozi<1lbind ... 111t; cl n::; Eicentnrn~, 

1wcl1 A1 · t. 1!1 1mu 1.) GG 

FroduJ-Ljvvr!rrn () gcns :i11 der fl1!lJ(!c.srepu :1lik Deutsch-

L:u ul 

G1 1uidsiit:6 e 11J1d Zi e le <!c 1· V<'nnii g e 11 ~l.Ji ldung- •md 

V<~1 · tci 1 w1gspol :i t .i.k (Program-

1110 v(1 11 P;1rl •-: .i <!II und V<>1 "hii11.1P.11 ) 

-· Vorsclll:ige :z,1n · Ve1·n1 i·ii:;cn:;,hil<lu11b 

·- Ch nr!c cn ~ tnd E1·folge de r V~.l:'teilunö~polili. h 

'; N<1rkt und Onlnunv.;snol i t:i k 

- Cüter- und Dic11.s tlejsl1mg !.;1:1:i ... kl. e 

- l'reisw e cll ;•iLi :;; 1111.1~ de ~ Mn1·kLe .-; 

-- '.;uttl) e ~·' erl.J <1l:; L~nkung::;jn ;:;tn.1men t 

- Formen Jcr Konzent~ation 

- \•icttl:ie11·erl>:-:;politik : G.;,t; et :? ~egen unl n 11t eri;; n 

hi < ~ l L lJ (. ' "' e 1 h 1111 d (i.1 ) ~' c t z ~ e ~ u1 \v '-' l L l 1 , , , .,. e i 1' ·, b, · ~, r; 111·iii1 ·-

1, 111q:,c111- l . •.t ß (~.11h i 1· t s c li i1 l L :-; p n J i t i 1; 

- Ho 11 e d e s S L'ic1 l n ,, n .Lt; N n c ·1 r. ; 1 g er 1_. :6 \·:· , An hie t c 1 · 

„ S llhV•:!n L:i.n :1en un .1 P1 otektio11i:;111u .-.; 
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5, StaLllitlits- un<l Wachstumspolitik 

- St.<1 uillti:itsfon.Jertmg und h o11 junkt11rclle Entwick

l1mg il> der Rund esrepuul ik Deutschland 

- Wa eh stumspol :i t j k: Ziele (Wohl s tnnu, BP. f:;C h iiftigung, 

fli.ldu11g, ::<o'l'i.n lc Sichc.> .rhcjL, ::;o zj;llul ,iu:-:t. ltd1-l1 , 

ElltwicklungshiJfe etc.), sü1ntliclle \fr1ch:.l11111~

politik,jModelle flir h'irtsclwftsw'-!chst11rn, ko1•Lro

verse Diskussion um Wir tscl1nft!5,~<•Cl!stum (Ausmaß 

de s Wflchstum s , globale8 oder scklor<1]es 'h ch >:> tuni, 

Uu•w cl tbel a s t ung, Ressourcen) 

- De .s chii:ftißungsp o li tik: Eln:fli.isse der Hn tionn l i. - 4 
::;ierung , der Lohnpolitil unu det-, Arlrnitsrecht:s 

;1u.f d.ie De.sclii-ifLigung, J\rbei.tsV•.:!1" 11 itLl •111~ un<l Uw

.·c hulung, Nodolle z111· Verteilung ucr vorha11dtn1en 

,\J ·l;ei t, s l;,1a tl i ehe Fö1·rl eriJng:::.t11<ißn el1111c11 

- GcldwertstaLilität: In.fl nL ion, SL:igfJ;,tion, D0-

flati.011; T.Jrsnchen der Inflntion; Hirtsch0ftlichP-

1.1ntl sozinle Sc:h;)den (h1rch Inrlcitlon; Zusa111111enhang 

von Geldwert 1111<1 Jlesclüif'tjß1mg/W<lchst11111; Jlaus

balts-, Finnnz.- 1n11J GcldpoJit:ik .1111" ncein[ltt SSllil['., 

Jer GeldwertstDbilität 

- Ef.feh'tiviti:it der G.lohal::ileuerung 

- Strukt11rpolitjk: Strukturwrindel cils Vo r;-1us._etzun g 

i111c..! Fol~. e von \vnchst u m; Ziele und Ziel1 ·(1 11f j Jite • 

::lt<Jallicbe1 Stt:11kt111·pl> l:i tik (l'ön.ler un~ .-Jer An-

!) a s s u ll g ~ .f ;i 1 ii g, k e i t 1> z '" • d e r Er h D 1 t 11 n g v o 11 Ur. t e r .tl eh -

men, Förder· mg von risikoreicher, z;ukunft5i,·eisen-

r.l er Te chnolo0.i e, Vermeiden .;;oz.ici le.r Härten, En er 

:.;i <~erspcirni. ;::;, TJ111welt ;; cl1utz. etc.), M:iLtel :,,t;1al

li.cher Stnikturpolitik (F :~nauzhilfen, Steuerer -

18icht erungen, Handel sp oli tik) 

- :·F"iglichkei t en um.1 GrenL.ell ~irt sclrn .f t spo li ti scher 

PerspeJ·.ti.vpL• 1u11g unter den Bcrlingung;en de1· Wirt

::~c h;-;.ft :-:;orcln un~ 1Jnd der Wnhlrhythmen rler pn1l01rnc l 1-

t:1.1· i ."'c hcn Ü<}1t1ol r-;1t.i.c :in il 1~1 lluH.-1 ,~:--J·B p'1hli1' fl·.~11t::;cl1-



- J9 -

(). Weltwirtschaftliche Verpf lec11l1mgen m1<1 Außen

hr111rl e l spoli t i k 

- Ziele mvl Funktjonsweise h'ichtiger· we]twirt.schaft-

licher Or,g;:in.isti tionen (GATT, H;F. WcJ th:inld 

- Einbindung der Dund e srepubl:i k D<> 11t.8eh1 F.tnd in die EG 

- Hohst ofJ.n bhängi gkei t und Expol't o i · i Ern Li Effung 

- I111port-/Exportstruktur uer Bunrle ~r epulJlik De11tsch-

J ,"1j}C 1 

- TnLHl'JlDti ni1Hle A .rl>eitsleilw1~~ 1111<.l llnuptha11dol s

p<1rtner 

- Außenhandelsbilanz (terms of trade) 

- LcistungsLilanz 

- Devisenbil.ir1z 

- \\'cch~e]knrsrr.gc wigen (ßlockfl0Clt :i.11g , '!ccLscl-

kurs~.inderungcn, nedcutung rl <>S Doll;i ·"') 

- St ;•ot lichc A11-<fuhrbürgsclwrLe11 (JTcJ ·rn n.s) 

- Emlrnrgo 111, d Ausful1rli s ten ( Cocrn11) 

- Liherali~d eJ·m1g des Weltlrnnrlel ::< vc1 ·su!:; Protek-

ii onismus 
.b"~ ,„f.fe 

- Zölle und nichttarif - l nnclelshemumisse 

- Inlernationi..ll<: 1w isl.of.fl<Hrtelle 

- Tiollc der mul tinnt ior1ale11 Unter!lelunen 

·- Intei-:nationnl e· J\lJ::;praclwn/WirL sclrnJ.tst;:ipfel 

?. Energiepoli ti'k 

- ~nergi e- und Roh st of'fre Sf.ff\·en ( Clua ni i:fi zierungsver-

suche, insbesondere heZOßCT• <.111:f <..lle ßundcsrepu

ul ik DeuL .,,;d1Lmd ) 

- Eutwick l ung d c s V•..il ·lJrn uchs 

- Hcrkunftsliin<lc1" 11nd politische Krisen 

- "ir tsclwf'tli che AbllnngiE;l~P.ii :ils F:iktor der 

Außeupoli tik der Dundes1 ·c1iubl ik l1 1•utschl<md 

- Sull:-;Lit11i<H·m1g vntt Holi s tofr 1 n ttu<I J:rH'l'~, .ic 

- Uj · er'>if'ik,•l.i<-m 

- l~ecyc 1 iug 

- 1„ .L1 t::;ch.i.ft1ich t• UJtd poJjti s che A::; r ol t c 1!c1 Nut z ung 



- Umwelthelnstungell 

-· Entwicklungen zur Nutzung ;1lternc.1 tive r Energiell 

.~. Umweltpolitik 

- Arten und Ausmaß der Umwelthela.stung 

- Ursachen der TJrnweltheJastung (Bcvi1lke:nmgswuchs-

L11111, Iudu:-tl ·inlis :i.nrung, Ver.stndt.e.nmg, slei

~cndel· Lt'h1~ 11!:!st.1111dtn·d) 

- BeL•st..bnrkci L Ul!.l.' TJ111welt (G1·enz\~~rte) 

- Kosten des Umweltschut7es ver s us Wirtsclwftljch-

keit und Anforderungen nn das So ~ i a lprodukt 

- Zielkonf.likte ~wischen Produktion und D e s cbä fti- 4 
g1 n 1g e i 11erseits u11d ~•1 ub er er Ut:11,•cJ t ;1nrl e1·er s ei tc.: 

D. Theorie11 

- Je1 · Orr'!ol i b e r a lismus und das Konzept de r s o z i <i len 

Ne1 rktwi r tsch<1ft 

tl ur Fi.$kCJlismu s in der Nnchfolge von Keyn es 

- d e r Monetnrism11s 

- cl.i e Theori e d e s demokra t i ~ chen Soz.inlismu :,s 

- ivacb s t11111smod e l.le 

- Umv er t eilungsrn0d elle unu - s trat egien 

- Ve r mö,sensbil d 11n g s111odell e 

Lernfeld IV: Mil 1·xis Li .= ch-J eni11i s t.i sc '" II errscJi;d· ~ -

systeine 

M21r xis t i sch-1 eninist ·i .:: e he Jlerrsch;ift ::;.!;yst eme s iud e i ne 

d ~n· großen Her Busford erungen unsere.i.' Gegen,_. ar t. Als to

tal i t.::ire Ilerrs clwfl s systeme sin d sie d <.ts th eor eti sche 

und p ra h. li s c h p o] i t i s ehe G egcnko11 zcp t zu c1 er1 1' '· r ] .-iwe11 -

tn r l s c JH~ 11 Demokr8 tie 11 we s tlicher P riigw1g.Dj e.ser ll e r

aus.f o 1 '.I e nmß 11-.i 1ß si c h j e der miind ige Diirger s t e J . l..!J1 . De .r 

G em<•in t.i c l 1;1.f't :..,J- 1. w ·c· u1L0 1Ticli t soll j11 die f clno 1 ' ~~iP <le!:i-

l'·for :-. i .s 1;111.s - L e 11lHiSl'I J !:'i e i 11.fiihr en u1J(: die pol t t. i :,,;che 
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Praxis in den Ländern des sogenannten real existierenden 

Sozialismus vorstellen. 

Wegen der Bedeutung der UdSSR als Weltmacht ist es sinn

voll, sich im wesentlichen auf sie zu konzentrieren 

wie auch auf die DDR, die als deutscher Teilstaat ein 

besonderes Interesse beanspruchen kann. Weitere Ausfor

mungen politischer Herrschaft, die sich auf den Marxis-

mus beruf't, können vergleichend berücksichtigt werden; es 

ist aber genau zu prüfen, ob sie von so weittragender 

Bedeutung sind, daß sie e]nen Platz im Unterricht er

halten sollen. D.is mag für China eher gelten als beispiels

weise für Jugoslawien. 

Die Schüler erwerben Kenntnisse über Aussagen der marxis

tisch-leninistischen Ideologie, insbesondere soweit sie 

für die Erklärung und Begründung der politischen Praxis 

von Bedeutung sind. Dabei ist u. a. Wert zu legen auf 

die Erarbeitung von Begriffen, die sich grundlegend von 

unserem Verständnis unterscheiden. Aus dem Bereich prak

tischer Politik sind solche Ereignisse, Situationen und 

Handlungsweisen zu erörtern, die das totalitäre System 

in seinen Herrschaftsstrukturen, den Auswirkungen auf 

den Bür·ger und in seiner Außenpolitik, die auch die Bun

desrepublik Deutschland berührt, beispielhaft kennzeich-

nen. 

Anders als in den übrigen Lernfeldern ist im Lernfeld 

"Marxistisch-leninistische Herrschaftssysteme"der Anteil 

der Theorie im Unterricht höher. Es stehen gru_ndsätzlich 

zwei Wege offen, um marxistische Theorie und politische 

Praxis angemessen im Unterricht zu erarbeiten: Es ist 

möglich, mit den Lehren von Marx und Lenin zu beginnen 

und anschließend die Politik in den Ostblockstaaten bei

spielhaft zu untersuchen; es kann aber auch sinnvoll 

sein, mit der gegenwärtigen politischen Praxis sozialis

tischer Staaten zu beginnen, um dann nach den ideolo-
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gischen Grundlagen zu fragen. Die Entscheidung über den 

Weg sollte von den Vorkenntnissen der Schüler und von ihrer 

i--Ansprechbarkei t abhängen. Wie auch immer der Ansatz 

gew~hlt wird, die mnrxistische Theorie sollte nicht 

hruchstückhuf't, sondern so behandelt we1 ·den, dan in dem 

gewählten Ausschnitt ein Zusammenhang deutlich wirn. 

Die Beurteilung marxistisch-leninistischer Herrschafts

systeme vollzieht sich zunächst im Rahmen einer imma

nenten Betrachtung, in der die Lehren von Marx und Lenin 

unter eigenen Ansprüchen reflektiert und die politische 

Praxis in den sozialistischen Ländern an der Theorie 

gemessen wird (z. U. unter den Fragen, inwieweit die 

Aushe11t11n$Z: beseitigt. jst, Interessenidenlit.ät zwischen 

Hegierten und Regierenden gegeben ist, inwiefern der 

Staat immer mehr abstirbt). In jedem Falle sind die 

Theoreme der Ideologie und die Erscheinungsformen der 

politischen Praxis auch mit westlichen Wertvorstellungen 

zu konfrontieren und zu beurteilen. Dabei sollen die 

Schüler wesentliche Merkmale dieser Systeme erfassen: 

Die absolut gesetzte Ideologie, die einen Werte- und 

Meinungspluralismus verbietet; die Unterdrückung jeder 
8tl 

Opposition und die Gleichschaltung aller Gruppen;der Anspruct 

Unfehlbnrkeit der politischen Führung und die Gleich-

setzung des Parteiwillens mit dem Gemeinwohl; die völlige 9 
Kontrolle aller Bereiche in Politik, Gesellschaft und 

Wirtschaft; die Uminterpretatidn . d~r Menschenre~hte . und die 

Unterdri.ickungf; die Aufhebung des Privateigentums an Pro

duktionsmitteln und die zentrale Planung der Volkswirt

schaft; die Monopolisierung aller gesellschaftlicher und 

staatlicher Macht durch Aufhebung der Gewaltenteilung; 

das Erziehungsideal des neuen Menschen; die harmonisti-

schen Zukunftsverheißungen; die weltweite Ausdehnung des 

sozialistischen Systems :Hw Weltm1tf:\e~f!l"B als als Endsta-

dium der Geschichte. 

Die marxistische Theorie wird im Ostblock wie auch von 

westlichen Anhängern weiterentwickelt. Diese Veränderungen 

„ 
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wirken auch in die politische Praxis hinein, wie z. B. 

curokommu11istische Positionen zeigt~n. Auch nach dielten Veriln„ 
derungen und nach der· prinzipiellen Veränderbarkeit marx.isti
scher Theorie soltim Unterricht gefragt werden. 
Es ist aber nicht Aufgabe des Unterrichts im Fach Ge-

meinschaftskunde, die theoretischen Positionen des ge

genwärtigen Marxismus in allen Feinheiten darzustellen. 

Unter diesem Aspekt folgen die nachstehenden Vorschläge 

dem Prinzip der Konzent r ation auC das We s entliche, auf 

Grundzüge. 

Inhalte zum Lernfeld IV: 

A. InhalLliche Bereiche 

(an Deispielen aus der neuesten Geschichte bzw. der 

Gegenwart) 

1. Die Rolle der kommunistischen Partei und der Pro

zeß der politischen Willensbildung: 

- demokratischer Zentralismus 

- Parteiorganisation und Staatsaufbau 

- Wahlen mit Eil.nheitslisten 

- Massenorganisationen, Gewerkschaften 

- Erkenntnis- und Entscheidungsmonopol der Partei 

2. Entscheidungsprozesse in der zentralen Planwirt

schaft: 

- Fünfjahrespläne 

- Ablauf des Planungsprozesses 

- Kcnnzif!ern 

- Preisbildung 

- Prämiensystem 

- eingeschränkte berufliche Freizügigkeit 

- Versorgung 

Verflechtung im Comecon 

J. Sicherheitspolitik: 

- "bewaffneter Frieden" 

- Konzept der Vorwärtsverteidigung 



- Kosten der Militärpolitik 

- Verträge 

- Feindbild 

- Wehrkunde 

- Wehrdienstverweigerung 

- Friedensdiskussion 

~. Menschenrechte: 

- Existenz von Grundrechten und Grundpi'lichten 

in der Verfassung 

- Vorrang der gesellscha:ftlichen Anforderungen vor 

den Bedürfnissen des einzelnen 

- keine Rechte gegen den Staat 

- Bürgerrechtsbewegung 

ß. Theorien und Begriffe 

1. Die Gesellschaftslehren von Karl Marx 

- Erkenntnistheorie: Materialismus, Dialektik, 

historische Methode 

- ökonomische Lehren (Kapitalismuskritik): Pro

rluktionsmittel, Produktivkräfte, Produktionsver

hältnisse, Arbeit, Eigentum, Ent:fre~dung, Mehr

wert, Akkumulation des Kapitals, Verelendung, 

Profitrate, Zukunftsperspektive: kommunistische 

Produktion 

- anthropologische und geschichtsphilosophische 

Vorstellungen: ßasis-Überbau, Klassenbegriff, 

Prinzip des Klassenkampfes, Gesellschaftliche 

Formationen, Revolutionsbegrif:f, Diktatur des 

Proletariats, teleologische Geschichtsauffassung. 

~. Leninismus 

- Konzept ~er Kaderpartei 

- Bündnisfrage 

- Diktatur des Proletariats 

- Imperialismusbegriff 



- 45 -

- Lehre vom Krieg und Frieden 

- Theorie der friedlichen Koexistenz 

). Stalinismus 

Sozialismus in einem Land 

- Konzept der Industrialisierung (Vorrang der 

Schwerindustrie) 

4. Maoismus 

- DLJuern als Träger der Revolution 

- Theorie des Guerillakampfes 

- Konzept der .Kulturrevolution 

5. Eurokommunistische Positionen 

- der parlamentarische Weg zur Macht 

Lernfeld V: Internationale Beziehungen 

Inhalte dieses Lernfeldes sind internationale Zusammen

schlüsse, in denen die Bundesrepublik Deutschland poli

tische Interessen zur Geltung bringt und Verpflichtungen 

übernommen hat, f'erner die Vereinigten Staaten vou Ame

rika in ihrer Rolle als westliche Führungsmacht, mit der 

die Bundesrepublik Deutschland weitgehend gemeinsame In

teressen hat und auf deren Schutz sie angewiesen ist, 

sowie weltpolitische Konflikte, die für die Menschen in 

Deutschland bedrohliche Auswirkungen haben. Es handelt 

sich um grundlegende Fragen, z. B. wie die Kriegsgefahr 

in der Welt gebannt, die Lebensbedingungen der Völker 

der Dritten Welt verbessert und die Interessen der Bun

desrepublik Deutschland mit denen ihrer Partner koordi

niert werden können. 
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Es geht um politische Aufgaben, die über einen großen 

Zeitraum dringlich und aktuell bleiben werden und die 

trotz langjähriger ßemühungen nicht l 
-- ---· 

. (gelöst werden konnten. Uer Ge

meinschaftskundeunterricht muß daher gerade in diesem Feld 

einerseits aufkommender Enttäuschung über ausbleibende 

Erfolge, die allzu leicht in Desinteresse mündet, an

dererseits überhöhten Wunschvorstellungen, die die Ge

gebenheiten und Schwierigkeiten der Politik nicht ge

nügend beachten, entgegenwirken. Er muß den ethischen 

Rang der Probleme ebenso betonen wie die Fähigkeit för

dern, moralische Denkweise mit politisch-pragmatischem 

Kalkül zn verbinden. 

Mehr als in anderen Lernfeldern wird im Unterricht zum 

Lernfeld V nach den historischen Ursachen und den ge

ographischen ßedingungen der politischen Probleme zu 

fragen sein. Das erfordert. eine Ah::1t.immu11g mit dem Erd

kunde- und Geschicht s1mt errich l in der Obers l ufe •
1 

r i' 

• ' '· 

Einige inhaltliche Bereiche - insbesondere 'Dritte Welt' 

und 'Internationale Krisen' - lassen sich nur an bestimm-

ten regionalen Erscheinungen erschließen. Diese dürfen 

nicht Einzelfälle bleiben; sie müssen übertragbare Ein

sichten vermitteln, die sich beispielsweise auf ökono

mische Strukturen der Länder der Dritten Welt, auf ihre 

Einbindung in die Weltwirtschaft, auf Entwicklungskon

zepte, auf Bürgerkriegs- und Befreiungsstrategien oder 

auf Methoden des Krisenmnnagements beziehen. Unter die

ser Ulickrichtung sind die Unterrichtsgegenstände aus

zuwählen und zu bearbeiten. 

„ 
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Inhalte zum Lernfeld V: 

A. Inhaltliche Bereiche 

1. Europäische Integrationspolitik (EG) 

- die Europabewegung und ihre Motive (vornehmlich 

nach dem 2. Weltkrieg) 

- Nitgliedstaaten der EG - ihre Interessen und ihre 

Beiträge, sowie Grunde und Folgen der Erweiterung 

cier Gemeinschaft 

- die Montanunion (EGKS: Gründung, Ziele, Struktur, 

politische und wirtscha:ftliche Bewährung) 

die EWG: Entstehungen und Wirkungen des gemein

samen Marktes für gewerbliche Güter und Dienst

leistungen; Konzeption und Schwierigkeiten des 

Agrarmarktes 

- Pläne zur Währungsunion und Hindernisse bei ihrer 

Verwirklichung 

die politische Willensbildung im institutionellen 

Hahmeu der EG 

- Ausmaß und Folgen der europäischen Rechtsanglei

chung 

- europäische Sozialpolitik 

- Regionalpolitik: Aufgaben, Förderungsgebiete, 

Effektivität 

- Außenbeziehungen der EG (USA; Japan; Ostblock; 

). Welt) 

2. Nord-Süd-Gefälle und Entwicklungspolitik 

- Begriff und Indikatoren der Unterentwicklung 

- Klassifizierung (Gruppe der ärmsten Länder, 

Schwellenländer) 

- Ursachen der Unterentwicklung (endogene Ursachen: 

geographische, politische und soziale; exogene 

Ursachen: Kolonialismu~, Imperialismus, inter

nationale Arbeitsteilung, Struktur der Weltwirt

schaft) 

- Träger der Entwicklungspolitik (UNO und Neben-
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organisationen, Weltb~nk, Tnternationaler Wäh

rungsfonds, staatliche Institutionen, gesell

schaftliche Gruppen, Unternehmen, private Ini

tiativen) 

- Ziele der Entwicklun , ~shilfe 
'· 

- Formen und Strategien der Entwicklungshilfe 

- Umfang der Entwicklungshilfe (Anteil am Brutto-

sozialprodukt westlicher/östlicher Staaten im 

Vergleich; Verhältnis von staatlicher Hilfe, 

wirtschaftlicher Unternehmen und gesellschaftli

cher bzw. privRten Initiativen~ kirchliche Entwick-

- Effektivität der Entwicklungshilfe lungshilf,_ 

- weltwirtschaftliche Einflüsse und ihre Folgen 

(Terms of trade, Preisverfall der Rohstoffe, Zu

sammenbruch des Währungssystems von Bretton 

Woods, Wirkung des Opec-Kartells, Schutzzollpo

litik der Industrieländer, Wachstumsschwäche der 

Industriestaaten) 

- Entwicklungshilfe und Neokolonialismus 

- ßlockhildungen unter den Entwicklungsländern 

- Entwicklungshilfe angesichts politischer und 

sozial er Spannungen und Un nJhen ( bürgerkri ege) 

in der Dritten Welt 

3. Friedens- und Sicherheitspolitik der Bundesrepu

blik Deutschland 

Einbindung der Bundesrepublik Deutschland in die 

Nato 

- Gründung und Ziele der Nato und des Warschauer 

Paktes 

B-m:trohun-gs~stellun-gen in Ost und-· West 

- Organisation und Willensbildung in den beiden 

militärischen Uüncinissen 

- Strategien und Kommandostrukturen der Nato und 

des Warschauer Paktes 

- Hiistungsanstrengungen und militärische Potenti

ale in Ost und West 

„ 
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Auftrag der Uundeswehr im Rahmen des Atlanti

schen Bündnisses 

- Verbindung von Entspannung und Verteidigungs

:flihigkei t als Grundsatz der Sicherheitspolitik 

der Nato 

Mußnahmen im Zuge der we.stlichen Entspannungspo

litik (OstvertrKge, Grundvertrag, ViermächteaL

kommen über ßerlin, KSZE) 

- Ziele und Ergebnisse der Abriist ungsvcrhand l ungen 

(MUF'H, !:>ALT I und II, STAHT, Gen.fer Abrüstungs

verhandlungen) 

4. Krisen in der Weltpolitik (an einem geeigneten,mög

lichst aktuellen Fall) 

- Bezeichnungen des Konflikts und ihre Begriffsin

halte (politische, wirtschaftliche un<l militäri

sche Droh11ngen, Erpressungen, Maßnahmen; z. B. 

Ulockarl e, Boykott, Einmarsch, Anuexion, Subver

sion, Umsturz, Bürgerkrieg, Krieg zwischen meh

reren Staaten) 

- Ursachen und Bedingungen der Krise (machtpoli

tische, ideologische (z. B.: Nationalismus, Rassis

mus, Imperialismus, Kommunismus, Prävention, re

ligiöser Fanatismus), ökonomische, soziale, 

psychische) 

- l3etro:ff'enheit/Verwicklung der Bundesrepublik 

Deutschland 

- Stellungnahme und Beteiligung der Weltmächte 

- Einordnung des Konflikts in den Ost-West-Gegen-

satz (unter Berücksichtigung der Merkmale des 

Ost-West-Konflikts) 

- Stufen möglicher Eskal•tion 

- Krisenmanagement: Mittel und Wege zur Eindämmung 

bzw. Beilegung der Krise (Rolle der internatio

n~len Organisationen, Diplomatie) 
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- Maßnahmen zur Vermeidung von Krisen speziell 

in Europa (militärische Siched1ei.tspol itik im 

Hahmen der Bündnisse) 

- derzeitige Maßnahmen zur Verringerung von .Span

nungen im Ost-West-Gegensatz und zu einer dauer

haften Friedenssicherung (Koexistenz und Ent

spannungspolitik, wirtschaftliche Zusammenarbeit, 

Kon:ferenzen und Verträge: SALT, START, MBFR, 

KSZE, Ostverträge, Grundvertrag Viermächteab

kommen über Berlin 

5. Die USA als Weltmacht 

- EinClußsphären und Vertragssysteme der USA 

(Lateinamerika: OAS; Europa: NATO; Sü<lostasien: 

SEATO; Austrcilien: ANZUS; Afrikn, Nc:ihost, Fernost) 

- weltpolitische Motive, Interessen und Ziele der 

USA (evtl. in ihrer Entwicklung seit 1945): 

Antikommunismus, Sicherheitsinteressen, pax 

americana, Machtinteressen, Wirtschaftsinteressen 

- Weltmachtpolitik und öffentliche Meinung in den 

USA; Träger: Wirtschaftsverbände, Gewerkschaften, 

Kirchen, Medien, politische Parteien usw. 

Tendenzen: Isolationismus, Hegemonie, gebändigte 

Macht (Hücksichlnnhme auf Partner und Gegner, 

traditionelle amerikanische Werte usw.) 

- politischer Entscheinungsprozeß (an einem Bei

spiel): Einfluß von Präsident, Ministern und Be

ratern, Abgeordneten und Senatoren, gesellschaft

lichen Gruppen, Medien 

- Mittel und Kosten der Weltmachtpolitik (fallbe

zogen): Entwicklungshilfe (siehe unter Nr. 2) 

Rüstungskontrollverhandlungen (s. unter Nr. J) 

Krisenmanagement (s. unter Nr. 4) 
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Außenwirtschaftspolitik (Wirtsch~flshiJfe, Kre

dite, Investitionen, Embargo u. ä. m.) 

politische Druckmittel 

Militärhilfe und Waffenexport (Stützpunkte, Flot

tenpräsenz, militärische Intervention u.ä.m.) 

- die weltwirtschaftliche Ver,: flechtung privater 

amerikanischer Firmen und ihre Rückwirkung auf 

die amerikanische Außenpolitik 

- AJtt:ic1mevT.knnismu~~ Urteile und Vorurteile über 

die Amerikaner, U1 ·.8nchcn und Kouse4uenzen 

B. Theorien 

- Marktordnungsmodelle 

- Wachstumsmodelle 

- Entwicklungspolitische Modelle 

- Westliche Theorien internationaler Konflikte 

- Impcrialismustheorie 

Kriegs- und Friedensbegri~fe in Ost und West 

- Doktrin der friedlichen Koexistenz 

- Bürger- und Ucfreiungskriegsstrategien 

- Systeme und Strategien zur Kriegsverhütung und 

Friedenssicherung 

- Verfahren zur Schlichtung internationaler Streit

fälle 

- sog. alternative Konmeptionen zur Friedenssicherung 
( s oziale Verteidigung, Gewaltfreiheit, Rüstungsver
!,.icht) 

4 . Uer Unterricht in der Vor- und in der Kursstufe 

Der Gemeinschaftskundeunterricht der Vorstufe konfron

tiert die Schüler im ersten Halbjahr mit einem Thema, zu 

dem sie in der Regel kein Vorwissen aus dem Sekundar

bereich I mitbringen. Im zweiten Halbjahr baut der Un

terricht auf Grundkenntnissen auf, die in den Fächern 

Ge schichte, Erdkunde und Sozi~lkunde vermittelt wurden. 

Dabei erhalten die Schüler die Möglichkeit, erworbene 

Kenntni s se zu festigen und Lücken zu schließen. 
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Die Kategorien der politischen Analyse sind, soweit 

sie aus dem Geschichtsunterricht, der Erdkunde und der 

Sozialkunde d-er Mi-t-t·e·l·s-t:.~ bekannt sind, zu wieder

holen, im Zusammenhang vorzustellen und reflektiert 

anzuwenden. 

Der Unterricht in der Vorstufe hat des weiteren die 
:J'(YYIV\CH1°<>I~„ 

Aufgabe, rlie Schüler in die Arbeitsweise der ! Oberstufe 

Piu:t:uf'iihren. Die .Schiil1! 1· wenlen vo1 · nl]4:l111 1wit. <lf~r · in

tensi ve1·en Textarbeit vertrnu t genwch t; dazu gehör L, 

ihnen sinnvolle Schritte der Texterschließung zu er

läutern. Daneben brauchen sie Anlei t11ng, um l~er~tuf-en

g.emä-.ß·e Protokolle und Referate anfertigen zu können. 

Ebenso ist auf präzisen Umgang mit Begriffen Wert zu 

legen; Ahstraktionen dürren allerdings nicht zu weit 

getrieben werden. Theorien sind nur ausschnittweise für 

Erklärungen heranzuziehen und an Beispielen zu verdeut

lichen. 

Wichtig ist auch, daß die Schüler punktuell erfahren, 

wie in Leistungskursen gearbeitet wird. Ueispielsweise 

können sie ein Problem über einige Unterrichtsstunden hin 

selbständig - unter Einbeziehung von Sekundä~Jiteratur -

bearheilen. 

In der Kurss_~~ wird di ·e Gemeinscha.ftskunde in Grund-

und Leistungskursen unterrichtet. Im Rahmen des Auftrags 

einer allgemeinbildenden gymnasialen Oberstufe haben 

Grund- und Leistungskurse des Faches Gemeinschaftskunde 

die Aufgabe, eine politische Grundbildung zu vermitteln. 

Daher sind in beiden Kursen die Themen und Fragestellungen 

nachdrücklich unter dieser Zielsetzung auszuwählen und 

zu erarbeiten. Die Schüler gewinnen neben der Kenntnis 

grundlegender politischer Sachverhalte zunehmend dje 

Fühigkeit, politische Informationen kategorial zu er

schließen. Es verbietet sich aus diesem Grunde auch in 

/ 11. "/· l, den Leistungskursen ein Unterricht/.unter Fragestellun.gen .:... a ..... " .r e ... // e: ;.i. ' (. 
der Fachwissenschaft. 

„ 
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Heide Kurstypen führen in wissenschaftliche Arbeitsweisen 

ein, indem sie fachwissenschaftliche Bearbeitungsmethoden 

in Grundzügen verdeutlichen und zur Anwendung bringen. 

Schüler müssen z. B. Schritte der Interpretation von po

litischen Materialien in beiden Kursen in einem solchen 

Maße üben, anwenden und bedenken, daß eine weitgehend 

selbstiinclige Materialerschließung am Ende ihrer Schul

z.eil Vt! 1· ln11gt. werden kC11111. r~s ist Ziel der Leist.ungs

kllrbe, d_ie !:ichiiler mit einer etwas gröller·un Vielfult. 

von I.learbeituugsmethoden bekannzumachen und ihnen ein 

differenzierteres Methodenbewußtsein zu vermitteln. 

Da in beiden Kursen politische Probleme befragt und sorg

fältig aufgearbeitet werden sollen, ist ein stärker 

orieutieren<les Vorgehen im Grundkurs unangebracht. Hei

den Kursarten ist die exemplarische De trachtungsweise 

eigen, wobei die Schüler in den Leistungskursen mit 

komplexeren Fragest. eJ.l ungen kon fronti er t werden und Zu

srnnr111•nhiiup;c .::;tiirker in den Blick ln.i len. Um f'iir gründ

liche Errn· beitung der Th<~men Hnum .-,u gewinnen, ist. in 

beiden Kursen der ~toff' nachdrücldich zu begrenzen - das 

gilt ganz besonders für Grundkurse. 

Vornehmlich in den Leistungskursen sollen die Schüler 

an der Planung des Unterrichts beteiligt und zu selbst 

verantw~rleten inhaltlichen und methodischen Entschei

dungen erzogen werden. 

Der größere Stundenanteil der Leistungskurse ist in 

erster Linie so zu nutzen, daß Schüler die Möglichkeit 

zu selbständigerem Arbeiten, zu längerem Suchen und 

Ergründen erhalten. Es ist Ziel der Leistungskurse, die 

Schüler anzuleiten, Aufgaben im Unterricht wie zu Hause 

über einen größeren Zeitraum zu bearbeiten. 



Einzelne Gesichtspunkte, nach denen sich didaktische 

und methodische Unterschiede zwj schell den Kursarten 

konturieren lassen: 

Grundkurs: 

Begrenzung des Themas au.f 

wenige zu untersuchende 

Aspekte 

Stärkere Vorgaben zur Zer-

Leistungskurs: 

Eingrenzung des Themas, so daß 

mehrere Aspekte zur Betrach

tung herausfordern 

0-ffeuerer Zugang zu dem Prob-

l egun~ des Problems und z.ur lern; freiere Wnhl von Schwer-

Akzentsetzung punkten und Fragestellungen 

Vornehmlich sukzessive Durchdringung eines komplexe-

Erarbeitung von Teilfragen rcn Problems 

Vorstellen von in der Regel Betrachtung mehr e rer Positio

nicht mehr als zwei kontra- nen 

tierenden Positionen 

Wenig ausgeprägtes verglei- Vergleich einer Situation, 

chendes Vorgehen eines Sachverhalts oder einer 

Vorstellung mit iilmlichen in 

der Ge schichte oder in anderen 

Vergegenwiir L igung eng be
i' 

/ grenzter Grundkenntnisse, 

.:......_ die für die Beantwortung 

einer im Unterricht behan

delten Frage notwendig 

-:sind 

sachgerechtes Anwenden von 

politischen F~ chbegriffen; 

Verstehen von Begriffen 

(auch in ihrem ßedeutungs

wandel) 

Prüfung von Aussagen auf 

ihre Entstehung und ße

gründung 

Ländern 

Verfügungen Über Kenntnisse 

in Zusammenhängen 

Erarbeitung und Erläuterung von 

Begriffen unter Einbeziehung 

ihrer Herkunft und ihres Be

duetungswand els; reflektierte 

Anwendung von Begriffen 

Prüfung von Aussagen im Zu- · 

sammenhang mit ihren theore

tischen Grund.lagen und ihrer 

Entstehung 

„ 
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Einschätzung von 'fh-eorien 

in llinblick a·uf' ihre · Ei gen

art en ttl1'd nesonderheiten 

Weitgehend selbständi~e 
...-· 

Handhabung sozialwissen

schaftlicher Methoden, vor-..._ ....... 
netuM'ich der Interpretation 

Gelegentliche Berücksich

tigung von Sokundärlit.era

tur 

Kurzrefer;i t ni'ch vorgegebe

nen Schwerpunkten der Be

trachtung (zumeist. stärker 

informierend als problemati

sie1·end) 

Vor- und Nachbereitung von 

Einzelaspekten in Hausar

beit - in der Regel von 

Stunde zu Stunde 

5. Unterrichtsverfahren 

5. 1 Grundsätze 

ErmP.ssen der Heichweite von 

politischjn und wissenschaft

lichen Theorien 

Selbständige Handhabung · ausge

wählter sozialwi~senschaftlicher 

Methoden (Datenerhebung, In

teyp-retaU on l).a, , ) 
_,. -

s--l-ork .('r<·~ Einbeziehen von Se-

kundi:irliterat.ur 

Informierende s und problernati

si ereudns ll e fernt, d <1s mehre

re Positionen aufnimmt 

Längerfristige llausauf'gaben, 

die thematisch eng begrenzt 

sind, aber ein e sclbst ündige 

Strukturierung erfordern 

Sollen Schüler Bereitschaft entwickeln, sich mit Vorgän

gen oder Auffassungen in Politik, Gesellschaft und Wirt

schaft auseinanderzusetzen, so müssen sie mit der Frage 

nach der nedeutsamkeit der unterrichtl i chen Themen kon

front.iert werden. Sie müssen erfassen, in welchem Maße 

sie oder andere Menschen von den Problemen, die im Un

terricht erarbeitet werden, betroffen sind. 

üer Lehrer wird die Einstellungen uud Vorkenntnisse der 

Schüler zum Unterrichtsgegenstand ermitteln und sie zum 

Ansatz der gemeinsamen Arbeit mnchen. Er wird die Schüler 
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mit ihrm1 eigenen sachlichen Anliege11 ernst. nehmen. Daher 

geniigt es nicht, daß er seinen Kursvorschlng begründet; 

er muß ihn dariiber hinaus mi l den Schülern eriirtern und 

ihn l'ür ihre Wünsche u1Hl Anregungen of f'enha 1 t en. Gerade 

im Fach Gemeinschaftskunde vermögen die Schüler auf Grund 

vielfi:iltiger Vorinformntionen, djc sie vor allem durch 

die Medien erhalten, sinnvoll mitzuplnnen. Dabei bleibt 

die Aui'ga be des Lehrers unberührt, cl ie :f<ichl iche Fun

dierung des Unterrichts zu sichern und mit geeigneten 

didaktischen und methodischen Maßnahmen für eine mög-

lichs L s lL.irke F.örderung de1· Schüler zu sorgen. Anderungs-

und Ergiinzungsvorschli-igc zu sniner Planung ldrd er auf 

ihre VP.rtrelharkei t prü:fen und er wird im i-iußersten Fa 11 

sogar <.Jll:f eigenen Vorstellungen beharren, wenn ihm diese 

vernünftiger erscheinen. 

Seine fachliche Überlegenheit wird der Lehrer so zur Gel

tung bringen, dRß die Schiller angeregt werden, sich in

formieren zu lassen und sich mit rlen Unterrichtsgegen

ständen auseinanderzusetzen. Dazu sind offene Unterrichts

situationen notwendig, in denen Einsichten reifen können. 

Gleichwohl muß der Lehrer dafür sorgen, daß der Unter

richt ergiebig blei l> l; er hat Ziel se tz11ngen im Auge zu 

behnl L en und auf Anforderungen zu bestehen. 

Oa der Schüler zu der Erkenntnis ge:führt werden soll, 

daß es in einer pluralistischen Demokratie immer unter

schiedliche Ansichten zur Lösung einer politischen Frage 

gibt, und da er lernen soll, sich mit anderen Meinungen 

begründet auseinanderzusetzen, bevor er zu einer eigenen 

Bewertung gelangt, ist es notwendig, daß im Unterricht 

Meinungspluralismus gewährleistet wird. Es kommt nicht 

nur darauf an, daß die Schüler die Möglichkeit erhalten, 

ihre Meinungen frei zu äußern; vielmehr muß garantiert 

werde11, rlaß ein gewjsses Spektrum von Deutungen und von 

polilischen Überzeugungen im Unterricht zur Sprache kommt. 

Neigt eine L e rngruppe zu Einseiti~keit, so ist es Auf-

4 
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gabe des Lehrers, mehrdimensionale Sichtweisen oder Ge

genpositionen einzuführen und zur Diskussion zu stellen. 

Mit seiner eigenen Stellungnahme zu politischen oder ge

sells chaftlichen Fragen darf der po l itische Erzieher 

nicht z.u1·ückhcilten; denn er muß in vorbildlicher Weise 

zeigen, dan er zu poJitischem Urt.ejJ bereit isl. AJler

dings wird er sich des Abhängigkeitsverhältnisses, in 

dem die Schüler zu ihm stehen, bewußt sein. Er wird dar

auf' <1 clileu, daß sein Standpunkt und s eine Mal~stäbe nicht 

in den Vordergrund treten. Sie mi.iss e n vielmehr al s eine 

Möglichkeit unter anderen dargestel 1 l und d e r f' r eimütigen 

Kritik ausgesetzt werden. Gerade im Fach Gemeinschafts

kunde sollte der Lehrer bereit sein, selbst Offenheit und 

Lernbereitschaft zu zeigen. 

Der Gemeinschaftskundeunterricht soll zu politischer Be

teiligung erziehen. Das kann jedoch nicht dadurch ge

schehen, d a ß der Lehrer z.ur Teilnahme an bestimmten po

litischen Aktionen ermuntert und seinen Unterricht hier

auf' ausrichtet. Schule als Öf'fenlliche Vera11 s tnll11ng 

uienl nicht ein.seitigen Intere s sen und hal - L.UmaJ in ct-en · 

wiasenschart 1-ichen Fäche-rn- der gymnasialen Oberstufe -

die zentrale Aufgabe, Ratjonalität zu rördern und Tenden

zen zur Agitation entgegenzuwirken. Nur im begrenzten 

innerschulischen ßereich können politische und soziale 

Handlungen, die die Schule ermöglicht oder zu denen sie 

auffordert, pädagogischen Sinn haben - etwa wenn ein in

ncrschulischer Konflikt als Lern- und Übungsmöglichkeit 

genut z t werden soll oller wenn eiue im Unterricht entste

hende Aus~tellung zu politischen oder sozialen Themen 

Anlaß zu besonders intensiver Beschii:ftigung mit Unter

richtsgegenständen gibt. Notwendig ist jedoch, daß eine 

eingehende gedankliche Erörterung das Handeln begleitet, 

wobei der Lehrer wiederum sicherzustellen hat, daß - im 

Rahmen der Grundwerte unserer Verfassung - Argumente und 

Gegenargumente zur Geltung kommen. 

Der Lehrer kann mit seinem Erziehungsstil, seinem Umgang mit 

anderen Auffassungen und mit seinem Verhalten gegenüber poli

tischen und sozialen Anforderungen entscheidend zur Entwick

lung staatsbürgerlicher Ha 1 tungen des Schülers bei tragen. 
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) • 2 Method cn 

Die methodische Seite des Unterrjcht s umfi1ßt die Fot·men 

der Kommunikation und Interaktion zwischen Lehrer und 

Schülern sowie der Schüler untereinande r. . Wie bei jeder 

Art vou l\ ommunika ti on lassen sich bei der schulischen 

zwei Ebenen unterscheirlen, die :inhal.tliche Ebene und die 

llez:iehuug::;ehm1e. Wiihrend c::; aur der inhaJt.lj c hC'u Ebene 

;1uf fach] ichr. Hichtigkeit und Effjzinnz dt ~ r· Vcnnj ttlung 

nnkomml • geht es nuf der ßcziehungscl.Hn1c 11111 d n s Lcrn

klim<l • um sozia lc und psychi sehe Mome:n t e de r Lernpro

zesse, die gerade im Gemeinschaftskuudeunten- icht von 

hesond e r„er Bedeutung sind. Allgemein gehören zu c.incm 

Lehrerverhalten, dns den Zielen c.Jes Faches gerecht wird: 

Geduld, zuhören können, Schülerbeitröge gelten lassen, 

behutsames, der Klarheit dienendes Strukturieren, auf 

dialogische Urteilsbildung bedacht sein, emotionale Zu

wendung und Aktivierung. 

l!.ntsprechend df~r didaktischen Ausrichtuu~ des Kurses 

oder ei nzel nt!r Kursptw scn entscheidet der Lehrer über die 

Methode der D·~ nrbeitung. Für den U11lerricht in Gemein

schaft s kunde bieten sich an: der Lehrgang, d~s Rollen-

nncl Planspiel, die Fallstudie, das Projekt. Die Wahl der 

jeweiligen Methode wird durch die Überlegung bestimmt• ~ 

welche Lernzielbereiche in den Vor<iergrund geriickt wer-

den so l lcn. L>ie Mcthod en der Bea1-1Jci tung unterscheiden 

sich im Hinblick auf' die jeweilige Schüler- und Lehrer-

rolle e)·heblich. 

Unter den Organisationsbedingungen der Schule hat der 

Lehrgang traditionell ein Übergewicht, auch in der Ge

meinschaftskunde. Die Gefahr einer großen Lehrerdominanz 

knnn vermieden werden. wenn der Unterricht in den metho

dischen Einzelschritten variantenreich gestaltet wird 

und wenn die Schüler Planungsübersicht haben. Eine Ge

fahr liegt in der enzyklopädisch breiten Anlage von 

Kurseu nd t Lehrgangscharakter; f;trikte Problemorientie-
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rung der ausgewählten Materiulien und Zusatzinformationen 

sowj c das Demühen, den Kurs thematisch hj s znm vorgesehenen 

Ahs chJun zu :führen, sind Möglichkeiten, djeser Gefahr zu 

heg;eg11en. 

Eine Miigli chkci t, soziale, wirt schart liche oder poli ti sehe 

llflndlungsabläufe und Entscheidu11gsprozesse für den Schüler 

verstünd lieh zu machen, ist die Methode des Planspiels. 

Die Simulation der Wirklichkeit kann Zusammeuhi:inge bewußt 

machen; sie erf'ordert aber in jhrem Ablauf von den betei

ligten Spielgruppen einen erheblichen Auf'wand an Zeit, 

Raum und Milterial, s0 daß Planung und Durch.führung von 

den schul ischeu Gegebenheiten uegrenzt werden. Das Rol

lenspiel iördert in Lesonderer Wei s e psychische und so

:1.:jnlc Momente im Unterricht, erwcj tPrt di c Er· l' ;,1b1 ·11ugcn 

und sliirkt die .Selbstiind:i.gkeit der Schiiler. Uer Nachteil 

ist aller<lings nicht z.u i.il>ersehen: Es ki-;nnen nur eng he

grenzte Themen und l'rolJlemsiellungen auf di es e Wej ~ e be

~1rbe:i tet werden. 

Die Fallstudie bietet die Möglichkeit, weniger aufwendig 

und zeitlich variabel · aktuelle Vorkommnisse z.u untersuchen. 

Voraussetzung ist, daß der gewühlte Fall über s chaubar 

und durch hinreichende Inf'ormationen erschließbar ist, 

exemplarjsche ßedeutung hat und daß die S chüler bereits 

I ~ rf.i hru11g(~ Jl im arbci t s t cj J i gen Gruppenun t. errich t haben. 

Ziel der Methode ist es, einen Vorgcing nachzuvollziehen 

und daLei den Handlungsspielraum und die Hollenzwänge 

der Hand e.lnd e11 konkret einzuschi"i izcn. 

Das Projekt ist dadurch gekennzeichnet, daß sie die Lern

gruppe einer Aufgabe annimmt, bei der sie die gedankliche 

Betrachtung mit praktischer Tätigkeit verbindet. Wenn die 

organisatorischen Voraussetzungen gegeben sind, bieten 

sich für die Projektmethode im Gemeinschaftskundeunter

richt thematisch viele Möglichkeit en: Man kanu eine Aus

stellung veranstalten, eine Dokumentation veröffentlichen, 

eine Schiilerzeitschrift gestalten, einen Film drehen usw. 
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Vorhaben dieser Art k6nnen die Schüler stark motivieren 

und j h re S ellist.änd igkei t :fördern. Für den Lehrer bleibt 

die schwic"?rige Frage, oh sich dP.r äußere und z.eitliche 

Aufwand lohul und oh aJlc Schüler aktiv milarbpjt,•n. Uc-1 

die Er·gelmil"S<' des Projekts in der Hcg,el der Schul61.'f'ent

lichkeil z11gä11glich gemacht werdeu und aur die polili-

sche Bildung anderer Schüler Ein.fluß nehmen, ruuß d<:1 fiir Sorge 

getr ~~ gen werden, daß sie nicht verengte Sichlwei sen 

hervortrelen Jas.seu. 

Neben den Methoden der Bearbeitung, die den Unterricht im 

groß1m gliedern und prägeu, ist li.ir jede Einzel stunde 

über die Sozial- und Aktio-nsformen zu entscheiden. Im 

wesentlichen handelt es sich dabei um die Gesprächsformen 

und um rlie Darbietungsformen. 

In der Gemeinschaf'tskunde haben die Gespräche, oh nun in 

der gesamten LC'rngruppe, in der Kleingruppe oder nur mit 

dem Partnn1 · , einen besonderen Stc llcn,~er · l. Sie si11cl jm 

allgemeineu materialbezogen und djc11cn der kritischen 

Urt.eilsld lduug. Die Schi..iler lernen in diesen Gesi>rn chen, 

auC einander zu hBren, auf Argumente einzugehen, eigene 

Standpunkte zu begri..incien und ßch;111ptungen zu belegen. Bei 

geeigneten Themen sollte Schülern die Gesprächsleitung 

übertragen werden. 

Zu den D<:1rbietungsformen zählen der Lehrervortrag, das 

Schülerr r~ferilt, der Film, die Fernsehse11dung und ä . m. 

Die Schiilerr·e.fer;1lc <linnen der Orie11t.ie1 ·urig iibcr Sachver

h<ll tP und Zus:1mmenhä11ge und können durch Vorst,!llung von 

Problemen oder Prohlcmlösungen Oiskussioncn in Gang set

zen. Für den beauftragten Schüler hoben sie zumeist einen 

hohen Erkenntnis- und Erfuhrungswert; f'ür die übrige 

Lerngr·uppe sind si.e jedoch in der Regel nur f'ruchtbar, 

wenn sie thematisch und zeitlich eng begrenzt und mit 

dem Hef'erenten gründlich vorbesprochen werden. 
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Da de1· Geme.inschaflskundeunlcrr·iclll ~edu11k1ich möglichst 

rwh an die politische "Wirklichkeit heran:fi.ihren soll, sind 

Degegnungen mit Personen, <iie in Stilat, Gesellschaft und 

Wirtschaft verantwortlich tätig sind, und Besuche vou 

poli t:i sehen und gesellschaf'tlichcn Einrichtungen uud 

wirt sch<lft liehen De tr leben w j eh t ige metliod i sehe Maßnahmen. 

Zu denkeu wäre nn die Teillrnhrne m1 einer Gerichlsverhand

lung oder an einer Landtagssitzung, an Stu<ljenreisen nach 

ßonn, nach I1erlin oder jn die DDTI, i.l!l den nesuch einer 

flchi..irdc (:z.. H. des Arbcitsnmtes), eiHcr Uundes1vehrcin-

hei l, ein er Verlrnnd s- oder Gewerksch;i!'t sgeschä !t sstelle, 

eines Produktionsbetriebes, der Uö1 ·se, einer Ausstellung 

etc. Das direkte ErJ ebnis vermittelt nicht nur Erkennt-

nisse Dus erster Hand, sondern auch Erfnhrungen und wirkt 

besonders anregend, sich mit der jeweiligen Prohlemoitik 

intensiv auseinanderzusetzen. Auf u jne gründliche Vor

bereitung und Auswertung der Begegnungen im Unterricht 

rm1PI allerdings Wert gelegt werden. 

Als Arbeitsmittel kommen fiir den Uuterrichtj,originale 

Quellen - z. B. Gesetzes- und Vertragstexte, Parlaments

und Verhandlungsprotokolle, Verlautbarungen von Regie

rungen, Kommuniques von Konferenzen, Gericht.surteile, 

Veröffentlichungen von P<irteien und Verbänden, SteJlung-

11nhmc11 vo11 Ein:Gclpersoneu - und wi ~ sen f,cha ft ·1 i ehe Texte 

in Ueln11.:ht. Besonders wichtig Hi1Hl auch 7.t>.i. t1111gtit.cxl1?, 

denn die Schi.iler sollen sj eh .-.u Zeitungslesern enlwickeln 

und sich an den kritischen Umgang mit Zejtungen gewöhnen. 

Daneben sind Dilder, Plakate, Filme, Fernsehaufzeichnun

gen, Statistiken, G.raphi.ken, Karten, Knrikaturen, auch 

zei tgeschichtlichc Literatur und politische Lieder als 

Arbeitsmittel von Bedeutung. Entscheidend ist, daß nicht 

zu viele Materialien eingesetzt werden und daß eine gründ

liche Auswertung zustande kommt • . 

/ L neben Schulbücher• und für den Schulgebrauch zusammen-

gestellten Materialien 
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6. Lernerfolgskontrollen und Leistungsbewertung 

LerncrfoJ gskontrol len erwachseu nus dem pärlagogischen 

Auftr·ag der Schule. Sie ermöglichen dem Schüler die Be

obachtun,!!; des eigenen Lernf'ortschri tts und die Kenntnis 

seines Leistungsstandes. Fi.ir den Lehrer ste·11~n sie ein 

wiclili!~•·'i K1 ·itr.riu111 der Eff'iziens seine:s Lehrens dar; 

sie dienen illm ciugerdem z.ur Lei .'il1111gshewcrlung. 

fler Lerner:fo lg wird kontrolliert im Bereich der münd

lichen .Mitarbeit · m1d in den Klausuren. 

Mündliche Mitarbeit: 

Zur münd.liehen Mitarbeit. zählen alle Formen der Betei

ligung des Schülers nm Unterricht: 

- selbständige Beiträge zum Unterr i chtsgespräch 

- Beiträge auf An:fragen des Lehrers 

- geschlossene Darstellung von Hausaufgaben, Diskussions-

ergebJ1issen und Ergebnissen von Slillarbeit 

- Protokolle 

- Hefer-aL: 

- Sammeln von Material, 

Für die Leistungen, die die Schüler in diesen Situatio

nen er!Jrjngen sollen, hat der Lehrer Anforderungen zu 

definieren. Diese ergeben sich aus den Lei t- und Lern

zielen sowie aus dem Katalog der methodischen Fähigkeiten 

und Fertigkeiten. Für se]bstänclige Beiträge zum Unter

richtsgespräch lassen sich beispielsweise folgende An

.forderungen unterscheiden: Faktenkenntnis, korrekte Ver

wendung von Fnchbegri.ffen, kritische Analyse von Materi

nlien, l•:r · f.:issen von Problemen, Aufstellen und i.iherprii.fen 

vo.11 Hypothesen, abwägend hegriindende Stellungnahme. Für 

das Schij 1 errefern t können die Anforderungen so lauten: 

Gliederung des Vortrags, Richtigkeit der Information, 

Angemessenheit der Interpretation, Schlüssigkeit des 

Argument i .erens, kompetente Beantwortung von Hückfragen, 
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freie, ullenfalls auf Stichworte gestützte Vo1 tragsweise. 

Die jeweiJi rren Ani'or<lerungen miissen uus dem Unterr i.cht 

Pt ' \ ;H· hsc11 n11<l dc11 Schiilcrn tr~u1spar · e11t sein. ller L1!hrer 

wird die Schiilcrleistungen über ei11c11 üingcre11 Zeilrnum 

heohnchten und schrittweise an dns Anforderungsnivenu 

l11n· ;1 11 rühren. 

Bewertun~skri terien fi.ir die Notenfindung ergeben sich aus 

den unterschiedlichen Anforderungshereichen, aus der 

Stetjgkcit der Mitarbeit und aus der Angemessenheit der 

sprach] ichcn Ausdrucksweise. Für die Dewcrtung der Urteils

f[ihigkcit d<'s Schülers ist der Gri-ld der AIA~gewogenheit 

und der ll i f'f'cren:r.ierthei t maßgebend, mit dem er sein 

U.r·teil dar.legt; seine politische und soziale Einstellung 

unt er l ·icgt selbstverständlich nicht der Hewertuug clurch 

den Lehrer. 

K la usure11: 

Anz ahJ und Dauer der Klausuren sind in der V1H'ordnung über 

rlie gymnüi:>i<lle Ol>erstufe vo111 12. J. 1981, Erg. Heg. u. 

Erl. zu § § 9 • 1 4 und 1 L 5 / 6 , fest g e 1 e g t • 

In ihnen weisen die Schiiler ihre Fähigkeiten iu den ße

reichen df's Wissens und des Urtei 1 ens nach und zeigen, in 

welchem Maße sie Fa chmetho<.J en beherrschen. Die Anford e-

rungen sind im einzelnen it1 den ßinheitlichen Priifungs

anrordPt·• rngen iu Jer Abiturprüf'ung, (~enrn:i.nschaf'tskunde, 

festgelegt, an denen sich AufgabenstelJung und Bewertung 

der Kl<1t1 !5 ur·eu orientieren. Politische und so:z.inle Ver-

haltensw cise11 , rlie in den Ziclvoq1;nhcn dt~r HichLlinien 

ehenf;i ll s ilngesprochen sintl, entz.i ehen sich einer Lern

er f'ol gskon tro 11 e und Leist ungshewertung. 

Die Schüler werden im Verlauf des Unterrichts in der 

gymnasialen Oberstufe kontinuierlich an <Jas Nivnnu der 
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. ivi clc.- A:hifur(Jrufu 1· ; 
A ·nforderung~n luadurch hern~geiührt, daß die Klau-

slu ·P11 n :ich Um:fang und Schwierigkeit des M;d.erinls, Art 

und 7<1hJ der Hilfen unu Di1.fercnzicrung der A11fgtlben-

ste II u1111; 11nlcrsch.iedljch gestnltel wenicn. Im 1. f,<"'.--L.~{G -

i ~ l mindestens eine K lnusur unter lled i11gu11gen der 

Abi turpr·iifung zu schreiben. 

Bei nllen KJnusuren ist darauf' Wert ~u legen, rlaß neben 

:f eh 1 er· frt? i er Rechtschreibung, Zeichensetzung und 

Grnmmatik ein angemessener Gn:id fuchU eher Ausdrucks

wei se eingcha 1 t cn w:i. rd. Schl'lerw.(e.gende und gehäufte Ver

ot6ß~ gegen die sprachliche Richtigkeit (Grammatik, Recht-

schreibung, Zeichensetzung) oder gegen die äußere Form 

fiihren zu einem Abzug von 1 - 2 Punkten. 
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7. Uejspir.le f'ür Kurse und Kurs.folgen 

Die f'olg e nden Kursbeispiele haben jeweils eillen klaren 

Schwerpunkt in einem Lernfeld. Sie geben nur Anregungen 

zur inl1a l tliche11 Gliederung und zu Lernzj elbereichen. 

Für den Unterricht in einer hestimmtcu Lerngruppe müßten 
.i:c•t.lk, 

die Zi cle präzisiert und (eTr1 möglichst aktuelle1· Ein-

stie~~ gewiihlt werden • 

Beispiele für Ku.r-.ef.o.l:gen 

1''olge A 

1. Jlalhjahr: Das . politi.Jsche System d ·er Bundesref'u

blik Deutschland 

2. Ha 1 bjahr: Sozialer Wandel uml So z ialpolitik in der 

Bundesrepublik Deutschland 

). llalLjahr: Pol i tische Herrschaft und Stellung des 

Bürger s in der Sowjetunion 

li. Ilalbjahr: Frjedens- und Sicherheit s politik im 

Spanrtungsreld des Ost-West-Gegensatzes 

Fol5e B 

1. Halbjahr: Parlamentarische Demokratie1 ·und Bürger- .,1 

bew:egunge.n 

2 . Halbjahr: Wirtschafts- und Sozialordnung der Bundes

republik Deut schll1nd 

J. lla.l.bjahr: Theoretische Grundlagen und Erscheinungs

formen der sowjetischen Außenpolitik 

l1. lfolbjnhr: Europid.sehe Einigungsbest r ebungen 
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Folge A 

~~:.!~f('.ld _! ___ ::_lJ_~-~-- noli ti sehe By f> tem cier Bund esre pu blik Deutschland 

~olitlsche WillenGbildung in der Bundesrepublik Deu tsch

land 

1. l) lanung : Erörtenmg v on Pro g rammvorgaben bzw . Entwick] ung 

von J,(J 'il;f.rar~en, dit: cl.ic W(~it.('J'1: i\rb(:iL b1~ : ; Ljm11H'n . 

:! . fv'lcinuru 1: t~J.(:~11·c.1Jt j_sL e.lr1 Mt~~rk1nal i·L.l!i.11eLtlicber· l>t:~n1ok1~i:1t_Le . 

- Welches ];ei tb i ld liegt der frcn1ei tlichen ·uemcilikratie zugrunde? 

( Dl ve rgenz der I~terss~; en v ersus Identi tii.tstheorie von 

Rous sent:., Nutwendigkei t des Korn promi sses , Bindunc; an eerne in- • 

:::mme Normen im poli tü-;chen S Lrei t ) 

- soziale, regionale, ökonomische, konfessionelle Gliederung 

der rl evölkcrung als Hintergrund der Vielfalt von Meinungen, 

Interessen und ,/e rtvorstellungen . 

3 . Verbände artikulieren Interes sen . 

- Welche Funktionen haben Verb tind u? 

- Worin unt erscheiden sie sich? 

- 'v'ielche l\ü t tel (:er Binflußnahme haben sie? 

- Wie ist dje 0illensbi lJung innerhalb der Verbände organisiert? 

Wel cl1c .1 nteressen sind n i cl1t or1'.;anj s i ert bzw . scJii.ver ore:ani -

Welclien Binl'lur.l nehme n l:\l rchen in po i l tü;chcn ]!'ragen? 

4. Medien transport ieren Interessen ur~ Neinungen. 

- Wie sind öfJ'ent lich-rechtlich~_und privatre chtliche Me c:1i en 

a u f ge bau I~? 

- Vles~>en I> einungen und I nteressen artikul..i.eren sie? 

- Wie kann rier j3iirr;e r mj t; Geüier• Meinun.g Zugang ~ ~ t den Medien 

find e n? 

- Welchen Einfluß hab en über Medj_en verbreitete Meinungen? 

- Ist Jie Meinun,:·;Gvielfalt in den deub:;ch en Medien gefährdet? 

5 o Pa.cteien :!c~tegrl~_J_'en . Interessen . 

- 1.Jelchen g \. schi c h~llchen llirlL~)rgrund IJaL d i 1-) heutlge 11arte .ien

land~-; cha J' t? 

- \vo JcJw 'l'.v1it1n von JJarteien lu::..•:-;en Bjcl1 u.r1Le .n;cJ1c.:lden? 

- Welc.l'1e Ni tglj_ederzahl 1md -struk t ur haben si e ? 

- '.:fie wecl i en sie finanzLerl;? 

____ - Wie ist die innerpa:.··teillci1e ~'/illensbildung urgan.:.siert? 
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6 . :1ahlen : De r· !3ii1·eor wählt ___ J;l._~.E_~~l:?-~_'.ltanteni~~I_l_~_? _ _.roliti_~hen 

'Nillens . 

- We1· 11ornj n:Le rt die Kanidaten? 

- 1'/ie \vif'" gewäh 1 t? ( dahlsystem und seine 'l'./irkunc auf die 

.Parteien) 

- \/elche l·;i nfluf3rnöc;llchkeiten h a ben tUe ßiirge c L'.wü;chen den 

·,fahl ·n'? 

7 . Parla~1~~n_:LJY~!. .. Ji<~..G·L_e:.E!,!....1!.e .. El:1_r_c:m cl j __ e_ 12.<2.·~~- L_t_i ~:..9.1~-~.: _ _1~:rl·.t :3.!_?_}1~_idung }wrbei 

- ~ /elchen .lünfluß hat cle r i1.bgeord n.etc? 

- 1elchen Zwlingen unterliegt er? 

- Welche :Lnl.e rcouen vert r :Ltt er? 

- i-/e lclrnri 1•;influJ3 hat die Ministerialbürokratie au.f die -polit.i.:Jdte 

Bnt l-:: ,r1cidu.ng b~w. Geset~~gcbung? 

- \fo lcne Kontak t e best ehen ~~wi s chen Ve.rb~.lnden u nd Ministerien? 

- 1:/ü~ cl chert sieh di e Hecierung die Earlarne nt urnelirhei t? 

- Welchen J•;.i.nfluG auf cl:Lc Gesetz:gebun;::; kann die üppo:::li tion 

ausüben? 

3. Die J~:>_tl'.'! . . kontrolli~.J:J_cLi.e__J2ul i.::...~_J :;l;l 1 e B:r~tuche:Lchmt'; auf=- ihre 

Gesl'!_tz_y_s_- __ l~:~i!..!....~':rf:lssu.ni:sko.E_f . .s? e1n.L ttit. 

- Wer lcmn ·ioLi. t [:._;crie Bntsclt< )idungen vor Gericht anfecht(~n? 

- Wieweit eron~en rlic Urteile des BVerfG den politischen Ent -

schrirlun1~u bt~Tf~lch c'l.es Parlaments e .i.n? 

9 . ~ chlußbctrachtung: Auseinanderse tzunß mit der Kritik an der 

repr ;.i 8entati v - d ernokratischen Wil l.ensbildung: 

- #arum keine Vol ksbefragungen und -entscheide? 

- ';/as kri tü3ieren rechte und lin ke~ Gegne r des J1ar .Lar.ientarismus? 

- Ist ziviler Ungehorsam im demokrat is chen Hechtsstaat erlaubt? 

- Gibt es überzeug endere Model1e der vJillensb:i.ldung? 

Lei t - und 1crnz.iele : vornehml i.c1i aus den llt~re ·i ehern 1 , :>und 6 . 

Inha l te: I A 3 und 4 , 1 , 2 und 6) B j II , 2 
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Lernfe lc1 IJ - Gesel 1_ec.-h1tft 

Them•1: So?, i <:1Jer Wandel und Sozialpolitik in der 

lh111d esrepuhl j k Deut schl<tnd 

- <~r11Jl(J:i<. urs mit Erwei t erungs mögl i c llkei t cn riir 

Leist•mgskurse -

1. Planung und Problematisieruns <les Themas: 

- Begriindung des Kursangebot s 

·· Erör l erung von Grundfragen, die im Zentrum der 

weiteren Untersuchung stehen sollen; z. B. Wohl

stanrl, Wachstum, Zweifel am Forlschritl /oder: 

Ansprüche an das System der sozialen Sicherung 

- GJ ·en'..l,ell der Finanzi.erbarl<eit. 

2. Soziale Gliederung der Uundesrepublik Deutschland 

Alterspyramide und llevöl keruugsen twicklung in 

den nächsten Jahrzehnten 

- rüuml i che Verteilung der Bevölkerung 

- S<.;11 i chtung nach B e ruf.', Wj rt.sclaafl s l1c1 ·cich unrl 

Einkommen 

- theoretische Grundlagen der SchichtungsmodeJle 

- soz i r1le Mobili ti:it, oI'fene oder geschlossene Gesell-

sch<l f-l 

- Berufsausbildung und beruflicher Wandel, Eini"luß t 
neuer Technologien, Tempo der Veränderungen 

J. Handg r uppen :in der Bundesrepubl:i.k üeutschlnnd 

- '/ . • II. d.in Sii11<1iion nllcr McnscheJJ 

(Erweiterung im Leistungskurs) 

11, Wand e l der Holle rler Frauen in Familie und Gesellschaft 

Doppell>ela stung ir1 Familie und Beruf' 

S c hwierigkeiten be i der Gleichstellung im Beruf'sleben 

- Situation alleinstehender Frauen 

(Erweiterung im Leistungskurs) 



- 69 -

5. Soziale SicherunS und Sozialpolitik in der ßundes

r •?puli l ik Dnutschl<:Jnd 

- Snz.l ;i l s L::ia t sgebot des G rundg<! se t:.r..e s 

- 11 ·~ 1 • <> i c h c und S y ::; l e m c s t <l .-1 t.. J.j c II e 1 · S o z i ;1 J p o .l i 1 i k 

· · h ",•; t n n u u d ( i r c n z c n d <' s .S o ;r, i ;i J s l ;i a l s 

-· Sp<1 onung zwischen V erso1·gnng.sd e11h Cll 1.1r11 I i 11 d i vid u -· 

1•1 ler Lc'i~d„ungshcrcitsctwfl 

- .so:L .. ialpolitisclw Bedeutung der Kirchen 

- Jie Sozialpolitik der Gewerkschaften 

- Zus<1mmenhang z.w:lschen Devölkcrungsentwicklung, 

wirtschaftlicher Entwicklung und Möglichkeiten der 

. .,; 0 ·1.i <1len Sicherung, 'Gen<!raiionen.vert.rng'. 

6. SoziaJ.e Sicherung im Vergleich mi l rlem J\uslilnd 

- z. ß. Kontrast zu den USA, S oz'i<.11.siaal .in S c hweden 

Kritik nud Verleidigm1g 

(Erweiterung im Leistungskurs) 

7. ::>ch lußbetrnchtung: netro:ffenheii.. und Konsequenzen 

Leitziel e und L1H·nzielc: vornchmli cli in den Dc1cjt:l1 " n 

1, 11 und :2 

Inhalte: II A, 2 - 4, B 
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Lernfeld IV -Marx"i-stisch-leninist ische Herrschaft seysteme 

Thenw: P oli t isch e Herrs ch aft. und S t c.llunl-!; des Bürgers iu 

de r S o w j elu nion 

- Grun dkurs rn i t Erw e i t erunp;srnög,Lichkei ten -

1. 1•: 1 «i 1 · t„ 1 · 1 111~ d ,., . l\ u1 · ~1> l_;iut.111s 11ii L <_lc~n Sc l 1ii l en1 ~ l' ·~sl:-d n 1 -

l 1!li i . !11 ·c 1· Vo1· luJ ll ll L n.i:; :::.t~ und j IH er Vn1!11• 11111. 11 i .·,;,~- c und 

ihrer In l ~resscnschwcrpunkte; Fc::; t. 1'.!geH des J\11rspro-

g r·amrns 

( PVCJJ tue] l :Mo t ivierung durch D;H·stcl l m1g der An::;prüchc 

so ,dnlisli .sr her ll errsclwft: ßescjUguug der Unfreiheit 

und der Au::;beutung des Menschen durch cten Men s chen, 

imrn.-~.r be!; s ere Ih~friedigung dc1· m<1teriellen und kultu -

1·c.1 ·1 e11 Be cl iii- .fnisse der Wel"kti\tigen . Sch<iff1mg der 

l~ nu1dla~c11 fi.ir dns Absterben rf„s ::> t. cintc::;, ;ill!->1~.iligc 

C:nt.1,·i.cl{lung der Persön l ich l< cjL, voJ.le Enlf01Jlu11 g der 

J H.! .r s () 11 1 i c h e n I' r c i h e i t. i 111 g i n l< 1 ; 11 1 ~ m i t. d <~ 11 1 ~ n 1 n cl iJ 1 l f' r -

essen der· Gese J Jsch<1ft . 

2 . ,\J lgerne i ne geschi.~h ~~. -: u!'!'I -~~~-~] lscl_rn f~;:>tlieorelischc 

C n 1i:1<~! l ;! gtm 11.:1c1 1 1nn l':X:i ~.ti. .§ c li ·· ! CJ.l.-Ül i, ~? !:: 'j_.•, ch_E;!1:. _I_,,~ l 1r~ . 

- .Stnclien der gcschjchtlichen E1d. wickl11ng, HeYoJ.utjons-

l> <'gri rr 
- iil<on•>mi. ,:-,che, gesel l sc lw1 L I iche und :;L.t<itl .ic:1e SIJ'uk

l v1·pn de .'S Sozi .1.lismus urH.l des 1\ommun i,.,111u ~. ,, 1 s der 

bl'i<len Phnsen nnch der prolelnri::;chcn lü~vol11Lion 

J. P oJ.it.:ische IIcrrschnfL i n der Sowj eLunio~ 

- 1"i.ilirc11c.le Holle der Partei: Lenins Pa1·leilehre, Auf 

L ;1 u und WilleusbiJdung it'11er Partei n1-1ch dem Prinzip 

de s demol<rnLischcu Zcnt.r<1lismus , Nomenklalurn , Fr;ik

tionsverbot ; I11tc1 ·prclntio11 und WeilerentwickJung 

dc1· Icl oJog:.ie cli1rch die P;i r t. e i, Macht-;le.llung .i,,,. 

J ' .11 · 1 ej jn .St.1al 1.111cl Gc•sc l l .s l"l1;,fl, !l11L 1"rd1 iicl<.ung .JP~

L i c h e r 0 p p _o s i t i o n , U n t e r s c l 1 i e d z t 1 w c s L ! i c h e n J' d i ' l t! i -

en 
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- stciatliche In:!ltitutionen und ihre Stellung zur Par

tei: 

Demokratiebegriff und Ri:i1:-ege<1011kc~ nnch Lenin und 

J\us.formung jm Obersten SPwjet (1111ler· Einbeziehung 

der Form der DelH1tte und df!b Al>stimmungsverhnltens 

scjner Mitglieder), Macht der Bürokralin und ihre 

l\ont1 ·ulle dur c h die P ;\J"lcj 

li. Das Wirlschnftssystem der Sowjctu1iion in seiner Be

deutung f"iir den 11iirger: 

- kollektives Eigentum und kollektive Produktionsform: 

Uogriin<lung ;n1 s der Lehre von Marx und Enge] s, Aus

fo1 ·nmngen (.s8': chose, l\olcho .s e, Yer s tnatlicht e r In<lu

st i·iebetrinL). 

Mitb e stimmung der Arbeiter 

- zentrale PlAnung und Lenkung der Volkswirtschnft: 

H0gri.inclung aus der Lehr e von Mnrx und Engels, Ablauf 

der Planers tell1n1g. Bevorzugung be s timm t e r Sektoren 

der Volkswirtschc;tft, .Schwierigkeiten der A!tpnssung der 

Produktion <m die Uedürfnissc der Bevölkerung, Rolle 

de1· Gewerkschaften, Arb e i t~prop n g<u1da und matorie lle 

Anreize 

- Leben squaJ i tä t: Versorgung mit Konsumgütern und 

Wohnraum, Healeinkommen und I\aufkra.fl, System so

zialer Lei~:d,uJ1gen, J\rl>ei tsplatzgarnntic und Ein

schränkung der freien Wahl des Arbeitsplatzes 

5. Stellung des Individuums in Staat und Ge sellschaft 

- Freiheit und gesellschaf'tliche An.forderungen an das 

Individuum im Sozinlismus/Kommunismus (nach Marx und 

Lenin) 

Men.scheurechte, ihr1! Defi11il.io11 und ihcc Healilüt in 

der Sowjetunion 

- Inanspruchnahme von Rechten und Hcchtsprechung; 

.Strn:fvollzug 
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- gesell~chaftliche Gruppen als Transmissionsriemen 

der P<.1rtei 

- soziale Kontrolle und Geheimdicust 

- Dis s identen und Minoritäten 

6. Zusammenf'assung und Ausblick 

Erörterung einiger nusgewi1hlter Thesen zu Entwick

] ungstendenzen der SowjetgesellschDft 

,Lei t- un~y "Lernziele: vornehm! ich aus den Dereichen 1, J u. 9 
Inhalte: - :A ~'~und 41. B 1, 2 und J 
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Lernfeld V - Internationale Beziehungen 

Thema: Friedens- und Sicherheitspolitik im Spannungs
feld des Ost-West-Gegensatzes 

- Grundkurs mit Erweiterungsmöglichkeiten fUr einen 
Leistungskurs -

1. Gemeinsame Planung 

- Diskussion über Aktualität und Bedeutsamkeit der Kurs
thematik 

- Ermittlung der Einstellungen. Vorkenntnisse, Fragen 
und Wünsche der Schüler zur Thematik und zu den Arbeits
verfahren 

- Einarbeitung der Interessen der Schüler in den Kursvor
schlag und Festlegung des Kursprogramm..!_,S 

2. NATO und Warschauer Pakt: 

- GrUndung. Mitglieder, Ziele, Organisation, Entscheidungs
befugnisse, Willensbildung und Kommandostrukturen 

- Einbindung der Bundeswehr und der Nationalen Volksarmee 
in die Bündnisse 

3. Bedrohungsvorstellungen 1n Ost und· West: 

- Das Bild der Warschauer-Vertrag-Staaten von der N~fb: 
Klassenkampfbegriff und Imperialismustheorie im Zu
sammenhang mit der marxistisch-leninistischen Lehre vom 
historischen Prozeß; militärisches Potential der NAtO 

- Bild der Atlantischen Allianz vom Warschauer Pakt: 
Marxistisch-leninistische Weltrevolutionslehre, die 
Begriffe Krieg und Frieden in der Sowjetideologie. 
Militarisierung in Erziehung und Gesellschaftspolitik. 
militärisches Kräfteverhältnis und geostrategische S1tua~ 
tion der beiden Bündnissysteme 
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~- Verteidigungspolitische Konzeptionen und Militärstrategien 
beider BUndnisse 

- Warschauer Pakt: Vorwärtsverteidigung 
- NATO: Gleichgewicht der Kräfte, Abschreckung, Flexible 

Reaktion, Vorneverteidigung 

5. Entspannungspolitik als Teil der Sicherheitspolitik des 
Atlantischen BUndnisses 

- der Begriff des "Kalten Krieges" und der "Entspannungs
politik" 

- BegrUndungen fUr Vertragspolitik: Einschränkung der 
Kriegsgefahren, Minderung der Belastungen des Brutto
sozialprodukt+s; Doktrin der Friedlichen Koexistenz 
als außenpolitische Strategie der Warschauer-Vertrag
Staaten, Gleichgewichts- und Interessenintegrations
theorien im Westen 

- RUstungskontrollvereinbarungen und -verhandlungen: 
Atomtestabkommen, Nichtverbreitungsvertrag, SALT I 
und II, MBFR, START 

- Ostverträge der Bundesrepublik Deutschland: Verträge 
von Moskau und Warschau, Grundlagenvertrag, ·Viermächte
~bkommen Uber Berlin 

- KSZE 

6. Verzahnung mit der Nord-SUd-Problematik: 

Wettlauf um politischen Einfluß in den Ländern der 
Dritten Welt; Export von Waffen, Entsendung von Aus
bildern und Beratern; Ausgaben fUr militärische Ent
wicklungshilfe 
- Erweiterungsmöglichkeit für einen Leistungskurs -

7. Krisen und Krisenmanagement: 

an ein oder zwei Beispielen - z. B. Kuba-Krise 1962 

Afghanistan 1979/88, Mittelamerika 1983: Ausgangslage, 
Eskalation, Mittel und Wege zur Eindämmung, Rolle der 
UNO 
- Erweiterungsmöglichkeit fUr einen Leistungskurs -
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8. Alternative Konzeptionen zur Friedenssicherung 
- soziale Verteidigung 
- Neutralität und Blockfreiheit Deutschlands 
- Einseitiger RUstungsverzicht 

- Erweiterungsmöglichkeit fUr einen Leistungskurs 

9. Abschließende Reflexion der Kursproblematik: 

- Verteidigungsbereitschaft und Wertvorstellungen: 
Lebensbedrohung, Frieden in Freiheit/ in Unfreiheit 

- Kriegsrisiken: RUstungsspirale, Machtvakuum, Rolle 
der Ideologien, mangelnde demokratische Kontrolle der 
Entscheidungsträger 

- Bukunftsperspektiven 

leit- und lernziele : aus den Bereichen 6, 8 und 3 

lnhalte~IV A 3, B 1 u. 2; V A 3 u. 4, z.T. 2, B 
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Lernfe).Ct I -- ·Da! politische System der Bundesrepublik 

-Deuf s 'chland .-!.. -

Them<1 : Parlamentarische Demokratie und Bürgerbewe..:_:gungen 

1. Der zeitgeschichtliche Hintergrunrl der Dürgerbewegungen 

- APO und Studentenrebellion 

- Kritik am Pe1rteien - und Vcrbäudestaat 

2. Üherprüfung der ßerechtigung dieser Kritik 

- Funktio11e11 cier Partelen jn der· pnrlamentnrjschen 

Demokratie 

- Inleressenartikulntion durch Verhände 

- zur · .Soziul ogic der Ulirßerbewegungen 

- Strategie und Taktik 

'' • Rechtsweg 

- U1rnultängigkeit der Gerichte 

- Instnnzen der Verwaltungsgerichtsbnrkeit 

- Prozeß - Verfahren, Dauer, Kosten 

'.). Hegierung und Opposition im purlame11tnrischen System 

- Dln Willen.shiJdung in He~!; ienmg und .Mehl"Jieitsfrnk-

l j {lfl 

- Möglichkeiten der Einflußnnhme bei Abgeordneten 

- Die Mittel der parlamentarischen Opposition 

- Reformvo1·schläge 

- Alternativen zum parlamentarischen System? 

'Leit- und Lernziele: ; vornehmlich aus dem Berei e h en l, 5 u. 6 

Inhalte: I A 1 - 5 ß _. . . . ' I 

Fiir eiue11 Leistungs1'urs bietet sich neuen der Vertiefun g 

d er A~pekte die En,„• ilerung durch die Holle der Medien an 

( c · vgl. L e rnfeld I A <J / ~ 
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Lernfc ld III - Wir lscha.ft 

Thema: Wirtschafts- und So:.d.<1 lordnUJ1l-!; de1· ßurnJesrepublik 

IJcutschl ;u1d 

1. Der ßegriff Wirtschaf'tsorduung 

2. Ljbernlismus und Wirt.schart im 19. Jahrhundert 

). Sozi<-de Mnrktwirtsclwft: Theoretische Uegr\iudungcn 

- S c h 11 1 e d e r· N e o .1. i li o 1 · " ] e 11 

- Die 11egriinder der sozialen Mnr·klwirtschaft 

- Wesensmerkmale der sozialen Marktwirtschaft 

- Vorz.iige der so:z.ia len Marktwi r l ~chaft. 

- Schwachstellen der sozialen Ma1ktwirtschaft 

11. Grundgesetz nnd Wirtschaftsordnung 

- So~ialstaatsgebot des Grundgesetzes 

- Das nundesver f;, ssungsgerich t 7,u r W.i rt schaftsorclnung 

-· AJtern<itiven zur sozinlen Marklvd. 1·L~chaft.: 

Demokratischer Sozialismus 

- DDH - Verfassung und Wirtschnftsord11ung 

5. U :i c l'<irt ei en zur· so:.'.ia len }forktwirt scha.ft 

- in G1-undsatz-, Regierungs- urnl Wahlprogrmnmen 

6. Die Auhängigkeit der soziDlen L e istm1gen von den 

wirtschnftlichen Leistungen 

- Das Netz der sozialen Sicherung 

7. Eigen tllm und Vermögensbildung 

- Eigentum in unserer .Rechtsordnung (GG / BGB/StGB) 

- Dje Vormögensverteilung 

- Vor~ c hläge zu einer gleichmäßigeren Vermögensver-

teiJ ung 
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11. Jlljtbestimmung in der Wirtschaft 

- Fon11en de r Mitb es timmung 

- Montan-Mitbestimmung - Detrieb!'>ve r :fnssungsgeset..z 

1 9 7 ~2 - Mitbestimmuugsge s etz 1976 

- Urteil d es ßuJ1de s verf'ilssung s gerichte s 

~>. ll.i': T 111 · i rnutouonü.,: d• : r· So:r.i a lp 111 · t1w.1· 

- T;i 1· j fi\ utonorni. e - T;, r- i fv<n·triig e 

- Spielregeln fiir tl en Streik 

- Di e Kampf'mittel der Arbeitnehmer und Arbeitgeber: 

Str t~ i k - Ausspe r rung 

- Urt e il des ßund e sarheitsgerich t Ps zur h ussperrung 

Leit - un cl Le rn z iele: vornehmlich ;1us den Bereichen 6, 4 

und 5 

p, . : 
Inhalte: III A l - J i 11 A Ja; Deutsche Frage (Vorstufe) 
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Lernfeld IV - Marxistisch-leninistische IIerrschafts

systeme 

Thema: Theoretische Grundlagen und Erscheinun~sforme11 der 

sowjetjschen Außenpolitik 

(G.rondkurs ndt Er·wt?itenmir,smi)i.:,ljchheiten) 

1. Erör·Len.mg der l\tirsplanung mit. dc11 .Schülern: Fest

stellen ihrer Vorkenntnisse und ihrer Interessenschwer-

punkte; 

Formulieren des Kursprogramms 

(Eventuell zuvor Motivierung der Schiiler durch Kon

front<1tion mit rler marxistischen These voru unvermeid-

liehen Untergang der westlichen liberalen Systeme und 

dnm weltweiten Sieg des Sozi<1lismus) 

'.2 . Uns J\i ld der Sowjetunion von de11 ke1pi talisti~chen 

Stna tcn, ihren Strukturen und dere11 Einf'luß auf die 

Außenpol:i. tik (mit Kritik aus nichtmnrxis t i scher Sicht) : 

- Die Theo.ri e des I<la ssenkampfes innerhalb kapi ta li s-

L i scher Gesell schnf'ten und internation zwischen so

zialistischen und kapjtalistischen Staaten: Klassen

l>egrif':f bei Marx und Engels, Klasseneinteilung und 

Übertragung des Klassenbegriffs und rles Klassenkamp

fes au:f den internationalen De1·eich; Vergleich der 

Klnsscnkampfthese und der Praktiken mit mit west-

1 i chen A11rras.sm1geu von der· Hegl'!lun,c; intcrnat]onalt-Jr 

und inncrg,esellschaf'tl.icher I\011.fljktP., Problemati-

!"] erung des Kla ssenbegri f"fs und der K la sseueint ei

ltrn~ aus nichtmarxist i scher Lehre. 

- Oko11omische, gcsellsclw:ftl.iche und politische Struk

turen k<1pitalistischer Staaten und ihre Auswirkungen 

auf die internationale Politik: insbesondere Privat

eigentum an den Produktionsmitteln, Zwang kapitalis

tischer Produktjonsweise zur Ausweitung der Produk

tion und des Marktes. Anarchie der Produktion, Staat 

und Politik i11 der Hand der ökouoni:isch bestimmenden 

Klasse, Lenins ImpcriDli.smus<lef.init:ion; Vergleich 
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nij t der· H<:>alitiit und mit JJiclll111;1rxj stj sehen Auf-

fassungen: z. II. Bindung de~ Unlernehm<~ rs an Sozial

gesetzgebung und Tarifvertrog, st<1ni. l. Konjunktur-

und Strukturpolitik, Klasscnzu~~ ehörjgk~ii rler Bundes

t <.1gs.:i bgeonh1eteu und der Mi tglj 0d er der Hegi crungen; 

in~erialistische Politik westlicher Slaaten um die 

Jahrhundertwende und Ahnl :i chke:i len hzw. A11<lfffsar-

tigkeiteu heute. 

- Selhst:..r.erstiirung des Kapitalismus: Krisen-, Kon:.'.en

trations- und Verelendnngstheorie nach Milrx/Engels 

und i 11 heutiger sow je l j scher Auslegung; Verglei eh mit e 
Erscheinungen in westlichen Gesellschaften und mit 

poJilischen Mnßnahmen in wesllichen Staaten 

J. Der Welt.revolutionäre Prozeß \lnd seine ßeeinflussung 

d11rch die Sowjetunion und die Si<wten des so:z;ialisti

schen Lnger.s 

- theoretische Positionen und sowjetische Politik aus 

öst]jcher und westlicher Sicht: 

- Degrif~, Notwendigkeit und Formen der Revolution 

- Bündnispolitik und Kompromisse (als Tei ] · der Lehre 

von der Strategi e und Taktik) in Theorie und Prnxis 

- Die Lehre vom Krj eg und Frieden, Krieg~f'ührung und 

Mil.itiirpolitik rler Sowjetunion in den letzten .Jnhr,,n e 
- Beg1 · j rr und MP.r1011;1.l.e der PoJ i ti k dc1· frj cd] ichen 

Konx ·i .'-llünZ in 1'heq1·je und J>n1xjs: ·ideologischer 

Kampf', wirtsch~ .f t licher Wet tbewerh und Austnusch, 

VerJ11eiciung von Kriegen, Nichteinmischung, günstige 

Vor<iussetzungen .für den Weltkommunismus 

4. Außenpolitik und Moral: Im Gegens~tz zu westlichen Vor

stellungen 

(Ethische Grundsätze und Geschichtstheorie nach Marx, 

Freih1Jitsbegri11, Partei 1 ichkej l, l\onspir;-ilion 

nach der Lehre Lenins) 
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- ProllJ eme der Einsclliitzung der sowjet:i sehen .i\ußen

poli tik: 

Z11st.;-rnd ekommen politischer E11 tscheidungen, 

f<?hl end er Plurnl ·i mnus, fehl e11dP f1 · e_i e Mein1111gs

hi ldtmg, Holle der Oold. 1' i.11 1111cl der M11chLpoliLik 

Leit- uutl Lern:t.iele: vornchml.ich nus 1"!.-rn De1·ciche11 

1 , 2 1 md 8 

Inlv1li..e: IV B, t und 2 VJ.,lt, B; III B 



L c , . n r E' 1 d \' - I 11 l e n lid . .i 0 II" l 0 111 :;. .i (' h 11ll~ll11 

1. Oie entscheidenden Schritte ilUf lern \\luge r1<:1c~1Europa 

- J)io Europi-iische Gemeinschaft fiir Kohle und StAhl (EGKS) 

- Dj c Europäische hlirt..schn.ftsgemeinsch<1ft (E~vG) 

- lJje Eltrop~iischen Gemeinschaften (EG) 

- Von der· Sechser-EG z.ur Neuner-EC, 

2. Europa-Modelle in der Diskussion: 

- Z(•tJlral~~ tn.:it - fl1J11de!-istaat,- Sli1ntenbtmtl (Griirnle 1ür 

ei rrc Einig1mg Europa n) 

J . l>ic Ur·ga1H? der Europiiischeu <~c111einscl1<•ft.en: 

- Kommission - Ministerrat - P;1rl;oimenl - r,crichtshof 

ll. Probleme in der EG 

Arm und reich in der EG 

Regionalfonds - Agrarronds - Sozialfonds 

- EG - 11 aus h D lt 

- Politische und wirtschAftliche Probleme durch weitere 

EG-Beitritte 

5. Außcnhez.ieh11ngcn der ~G 

USA- Jnpan - Ostblock - J. Welt 

Ahknmme11 zwischen der EG und 116 Stnnten aus Afrika , 

der Karihjk und des Pazif'ik (AKP-Staat.en) in Lome 

( 1975) 

- Entwickluug des Außcnh;indcls 

Anteil der EG-Länder nm Welthandel 

- EG-Staaten - UN-Hudget 

6. Die 2. Direktwahl des Europäischen Parlaments im Jahre 

19811 

Leit- und Lernziele: vornehmlich aus den Bereichen 

1 t 4 1 5 u .6 

Inhalte: V A 1 und 2; III A 6 

• 


